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Friedrichshafen, 11 Oktober. (Eig. Funkmeld.) Das
Luftſchiff „Graf Jeppelin“ iſt heute morgen 7 Uhr 52 Minuten zu
ſeiner Amerika Fahrt aufgeſtiegen. Es befindet ſich augenblicklich

8.15 Ahr in voller Fahrt
Friedrichshafen, 11. Oktober. (Eig Funkm.).

„Graf Zeppelin“ befindet ſich um 908 Uhr
Baſel.

Das Luftſchiff

in Richtung auf

Der Start.
Friedrichshafen, 11. Oktober (Eig. Funkmeld.) Während in-

folge der unſicheren Wetterverhältniſſe und des unbeſtimmten Star
tes des Luftſchiffes Graf Zeppelin“ ſich am Mittwoch den Teil
nehmern an der Amerikafahrt und den Jouraliſten eine Verſtim
mung bemächtigt hatte war am heutigen Vormittag ein völliger
Stimmungsumſchwung feſtzuſtellen. Heute drehte ſich alles um die
Frage, ob denn das Luftſchiff tatſächlich ſtarten würde oder nicht.
Dr. Eckener hatte geſtern vorausgeſagt, daß am Donnerstag
gütes Wetter ſei. Er werde das Schiff ſchon aus der Halle bekom
men. Unter Umſtänden würde vielleicht ſogar Windſtille herrſchen

Bereits in den früheſten Morgenſtunden pilgerten große Men
ſchenmengen nach dem Werftgelände hinaus, um Zeuge der Abfahrt
des Luftſchiffes zu ſein. Ein großes Heer von Photographen hatte
ſich eingefunden. Sie nahmen außer Dr. Eckener auch die Kapitäne
Lehmann und Flemming unter Kreuzfeuer. Kurz nach 7 Uhr gin
gen bereits die erſten Fahrtteilnehmer an Bord. Die Mannſchaften
hatten ſchon früher ihre Poſten eingenommen. Bald darauf wurde
das Schiff abgewogen und ausbalanziert. Dann ertönte gegen 348
Uhr das Kommando:

„Schiff aus der Hallet“

Langſam bewegte es ſich aus der ſchützenden Halle. Die Motoren
ſetzten ein. Nun ertönte die Startglocke und wenige Minuten von
8 Uhr erhob ſich das impoſante Schiff, ſtürmiſch bejubelt und be
geiſtert begrüßt von der zurückbleibenden Menſchenmenge.

Vor der Abfahrt hatte ſich

Dr. Eckener über die Wetterlage

geäußert. Er ſagte, die Wetterlage habe ſich in der letzten Nacht
ſehr gebeſſert; das Wetter habe ſich vollſtändig aufgeklärt. Er
rechne damit, daß der erſte Teil der Fahrt bei beſten Wetterverhält-
niſſen zurückgelegt werden könne. Eine genaue Fahrtroute

Freitag, 12. Oktober 1928.

habe er noch nicht feſtgelegt. Das ſolle erſt während der Fahrt
geſchehen. Da

über dem Ozean ein ſchweres Tief
heraufſteige, ſei es noch nicht beſtimmt, welche Richtung geflogen
werden würde Wahrſcheinlich würde es notwendig ſein, das Tief
zu umfliegen. Augenblicklich herrſche

über dem Aklantik ein ſchwerer Sturm,
deſſen Reichweite im weſentlichen den über dem Atlantik einzuneh
menden Kurs beſtimmen würde Dr. Eckener ſprach aus, daß man
hoffe, in 60 bis 70 Stunden Lakehurſt zu exreichen. Zum Schluß
äußerte er den Wunſch, die Preſſe möge allen danken, die Glück
wünſche zur Fahrt an ihn gelangen ließen.

Wann kommt der Zeppelin in Newyork an
Der Weg über den Ozean iſt mit vielen Wenn s gepflaſttert.

Wenn keine Hinderniſſe eintreten, das heißt wenn das Luftſchiff
nicht gezwungen iſt, infolge meteologiſcher Verhältniſſe von denen
Eckener heute morgen ſprach, große Umwege zu machen, dürfte der
Kurs über den Ozean genommen werden, den J. R. III im Jahre
1924 genommen hat, nämlich über die Azoren. Wenn außerdem
das Wetter günſtig iſt, dürfte der Zeppelin dann in 21 Tagen in
Lakehurſt, dem Flugplatz von Newyork, landen. Jn dieſem gün
ſtigſten Falle würde das Luftſchiff am frühen Sonnabend nachmit
tag amerikaniſcher Zeit) über den Wolkenkratzern der amerikani
ſchen Metropole fliegen. Am Sonnabend abend bzw. am Sonn
tag morgen könnten wir in Deutſchland früheſtens erfahren, ob der
Zeppelin glücklich ſein Ziel erreicht hat.

Daß das letztere der Fall ſein wird, iſt nicht nur die große
Hoffnung aller Menſchen, ſondern auch mit ziemlicher Sicherheit zu

Hofferwarten. Natürlich kann ein Orkan mit einem Schlage alle
nungen vernichten und Luftſchiff wie Mannſchaft und Paſſagier
ein plötzliches Maſſengrab bereiten. Aber bei den Flugzeugen
welche bisher den Ozean überquerten, beſtand die Hauptgefahr
darin, daß durch Wetterhinderniſſe der Betriebsſtoff vorzeitig aus
ging. Das iſt beim Zeppelin nicht zu befürchten, denn er hat ſo
viel Benzin an Bord, daß das Luftſchiff felbſt die größten Umwege
machen könnte, vhne daß der Betriebsſtoff ausgeht

An Bord des Zeppelin befinden ſich u. a. der preußiſche Jnnen
miniſter Genoſſe Grzeſinſki und der Reichsverkehrsminiſter
von Guerard.
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Die Pleite.
Bei dem Volksbegehren gegen die S. P. D.
Jm kommuniſtiſchen Lager herrſcht über den offenſichtlichen

Mißerfolg des Volksbegehrens ſtarke Beklemmung. Man weiß
ſcheinbar nicht aus noch ein und hat ſich deshalb mit der Bitte nach
Moskau gewandt, die leeren Kaſſen umgehend auf
zufüllen. Der rollende Rubel als Retter, obwohl nichts mehr
zu retten iſt. Statt kleiner wird die Pleite täglich größer.

Es gibt nach den vorliegenden Meldungen aus den verſchie
denſten Teilen des Reiches bisher keine Stadt und kein Dorf
mit ſo viel Einzeichnungen wie kommuntiſtiſche Stimmen am 20.
Mai Jm Durchſchnitt betragen die Einzeichnungen bisher
30 Prozent dieſer Stimmziffern. Kataſtrophal liegen die Ver
hältniſſe insbeſondere auf dem Lande. In den Städten iſt es nicht
viel beſſer. Jn Hannover ſind bis jetzt z. B. 980 Einzeichnun
gen gegen 35 925 in der gleichen Zeit bei dem Volksbegehren ge
gen die Fürſtenabfindung erfolgt

Nur ſo weiter und die Pleite übertrifft alle Erwartungen.

Maſſaker in China
London, 10. Okt. (Eig. Ddahtb Die auch von einer Reihe

Londoner Morgenblätter verbreitete Senſationsnachricht über die
angebliche Ermordung von 200000 Chineſen durch mo
hammedaniſche Rebellen in der Provinz Kanſu wird von wohl
ünterrichteter Seite als in dieſer Form unrichtig bezeichnet. Wohl
habe in der genannten Provinz eine mohammedaniſche Rebellion
ſtattgefunden dieſe Vorgänge lägen jedoch bereits über ein Viertel
jahr zurück und es könne von einem Maſſaker von 200 000 Per
ſonen keine Rede geweſen ſein.

Ein Kommunal Betrugsprozeß.
Frankfurt a. M., 10. Oktober. (Eig. Drahtber) Jn Frankfurt

iſt am Miktwoch ein Prozeß zu Ende gegangen, der in ſeiner 14-
tägigen Verhandlungsdauer von der geſamten Oeffentlichkeit mit
größter Spannung verfolgt wurde und in deſſen Verlauf eine der
größten kommunalen Betrugsaffären verhandelt wurde Angeklagt
war der ehemalige Leiter der Erwerbsloſenzentrale Tr a pp und
ſeine Helfershelfer, unter denen beſonders die Jnhaber eines Holz
geſchäftes, Auguſt und Wilhelm Heinzinger aus München, ein Dorf
bürgermeiſter und andere Dorfgrößen hervorragten. Die Ange
klagten und eine Reihe von Zeugen, die nur durch die Verjährung
der Tat vor der Anklagebank bewahrt blieben, haben die Stadt
Frankfurt im Laufe von ſechs Jahren um nicht weniger als beinahe

2 Millionen Goldmark bekrogen.
In dem Prozeß wimmelte es von Beſtechungen, Lieferungs

ſchwindel und Betrug. Heute noch liegen ganze Holzlager, die auf
Rechnung der Stadt Frankfurt für die Erwerbsloſenzentrale gekauft
wurden, im Walde und verfaulen, weil das Holz ſo ſchlecht iſt, daß
ſich nicht einmal die Abfuhr lohnt. Für den jahrlang andauernden
Betrug iſt moraliſch der Vorgeſetzte Trapps, ein Frankfurter Stadt
rat, verantwortlich zu machen, der ſich wenig oder gar nicht um die
ihm unterſtellte Erwerbsloſenzentrale gekümmert hat. Erſt als der
ſozialdemokratiſche Stadtkämmerer Aſch in ſein Amt kam und eine
Reviſion der Kaſſenbücher anordnete, weil ihm einzelne Poſten nicht
klar genug waren, kam der Betrug ans Tageslicht. Die gerichtliche
Unterſuchung der Angelegenheit dauerte 114 Jahre.

Das Gericht verurkeilte den Hauptangeklagten Trapp zu zwei
Jahren Gefängnis Die Bekleidung eines öffentlichen Amtes wurde
ihm auf die Dauer von 5 Jahren aberkännt. Die Mitangeklagten
erhielten Gefängnisſtrafen in Höhe von 7 Monaten bis 11 Jahren.
Jhnen wurde die Befähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter
für drei Jahre aberkannt.

3. Jahrgang.

Landflucht und Leutenot.
Seit faſt einem halben Jahrhundert doktort man in Deutſch

land an dem Problem der Landflucht herum. Die agrariſchen Un
ternehmer machen ſich die Löſung dieſer Frage äußerſt leicht, in
dem ſie behaupten, die Vergnügungsſucht treibe den Land
arbeiter in die induſtrielle Produktion und in die Städte. Wenn
es nach dieſen Leuten ginge, würde die Freizügigkeit des ländlichen
Proletariats unterbunden und der Landarbeiter tatfächlich wieder
zum Leibeigenen werden.

Natürlich liegen die Gründe für die Landflucht viel tiefer; ſie
ſind in erſter Linie auf dem Lohn gebiet zu ſuchen. Die An
forderungen an die Arbeitskraft des Landarbeiters haben ſich ohne
Zweifel im Zeichen der Maſchiniſierung unſerer agrariſchen Pro
duktion während der letzten Jahrzehnte ſtark geſteigert; eine ent
ſprechende Steigerung des Lohnes d. h. des Reallohnes iſt aber
nicht eingetreten. Vor dem Kriege betrug der Jahreslohn eines
Landarbeiters etwa 900, heute dagegen 1200 bis 1400 Mark. Hin
der der Erhöhung des Minimallohnes verbirgt ſich aber eine ſtarke
Verminderung der Realeinkünfte. Der deutſche Landarbeiter konnte

um ein Beiſpiel anzuführen vor dem Kriege, wenn auch nur
im beſcheidenſten Umfange, ſparen. Die bekannten und berüchtig
ten Sammlungen zu den Kriegsanleihen beweiſen das. Heute
kommt ein Sparen für den Landarbeiter nicht mehr in Frage. Da
zu reichen die Einkünfte nicht mehr aus. Jſt es da ein Wunder,
wenn der Landarbeiter die erſte beſte Gelegenheit wahrnimmt, um
ſein Einkommen in der Induſtrie und in der Stadt zu verbeſſern?
Die Zahl der dauernd von einer Arbeitsſtelle zur anderen ziehen
den Landarbeiter nimmt ebenfalls ſtändig zu. Die Zeit, wo Ge
nerationen von Landarbeitern in demſelben Dorfe und bei dem
ſelben Arbeitgebergeſchlecht ſeßhaft waren, iſt in Deutſchland ſo gut
wie vorbei. Wir haben jetzt ſchon ein ländliches Proletariat, das
nicht nur ſeine Scholle, ſondern auch ſeine Bodenſtändigkeit
verloren hat. Gerade weil die Bodenſtändigkeit verloren
ging, wird der Schritt vom ländlichen zum induſtriellen Arbeiter
leicht und ſchnell getan

Auch die Behandlung der Landarbeiter durch ihre
Arbeitgeber und deren Beamte läßt bei uns viel zu wünſchen
übrig und iſt ein Grund der Landflucht. Noch immer ſieht der
agrariſche Arbeitgeber in ſeinem Arbeiter nicht den freien, ihm
gleichwertigen Arbeiter, ſondern einen tief unter ihm ſtehendes
Weſen. Nach der gleichen Richtung wirkt ſich die Arbeitszeit
auf dem Lande aus. Die Arbeitszeit beträgt hier je ein Dritteljahr
8, 10 und 11 Stunden Dazu kommt für die Geſpannführer eine
zuſätzliche Arbeitszeit von 1156 Stunden. Damit iſt aber die Frohn
des Landarbeiters noch nicht erledigt, da er einen großen Teil ſei
nes Lohnes in Deputat, d. h. in Getreide, Land, Milch uſw. er
hält und in ſeiner freien Zeit durch häusliche Arbeit daraus bares
Geld erwirtſchaften muß. An den freien Sonntagen und Aben
den hat der Landarbeiter bis zum Dunkelwerden im Haus, im
Viehſtall und auf dem Felde zu tun. An körperliche Erholung iſt
deshalb gar nicht zu denken, wenn die eigene Wirtſchaft nicht lei
den ſoll. Vor allem darf man auch nicht überſehen, daß der länd-
liche Proletarier ſo gut wie gar keine Möglichkeit zum
Aufſtieg hat. Er kann unter Umſtänden Aufſeher werden. Das
glückt vielleicht einigen wenigen von Hunderten. Die Einkünfte
werden aber dadurch nicht weſentlich aufgebeſſert. Der Schritt zum
Inſpektor iſt dem Landarbeiter völlig unmöglich, weil die Beſitzer
junge und unerfahrene Menſchen mit mehr oder weniger beſſerer
Schulbildung für dieſes Amt geeigneter halten als alte erfahrene
Landarbeiter Das Dienen von der Picke auf und das Aufrücken
in eine gehobene Stellung kennt die deutſche Landwirtſchaft ſo gut
wie gar nicht mehr.

Alle dieſe Urſachen machen in ihrer Endwirkung die Landflucht
aus. Leider ſind es gerade die wertvollſten Kräfte,
die das Land verlaſſen. Das muß auf die Dauer dahin führen, daß
nur minderwertige Arbeiter in den ländlichen Betrieben bleiben.
Wir ſind nicht mehr weit davon entfernt, daß wir für Arbeiten
auf dem Lande, die nur von intelligenten Menſchen zu bewältigen
ſind zum Beiſpiel für die Bediennung von Maſchinen, teuer be
zahlte Kräfte aus der Stadt heranziehen müſſen, wenn der rück
ſtändige Agrarier nicht wertvolle Maſchinen ungeſchulten Leuten
anvertrauen will, die damit mehr Schaden anrichten als ſie ver
dienen. Der Lohndruck muß ſich alſo früher oder ſpäter in ſein
Gegenteil in die Heranziehung teuer bezahlter Kräfte auswirken.
Dieſe Entwicklung iſt gar nicht zu umgehen. Das alte, auf dem
Land immer noch geläufige und geglaubte Sprichwort, mit einem
Ochſen vor und einem Ochſen hinter dem Pfluge, pflüge man am
beſten iſt ſinnlos Auch der Agrarier kann nur Höchſtleiſtun-
gen mit beſtqualifizierten Arbeitskräften erzielen,
mit minderwertigen Arbeitskräften wird er zugrunde gehen.

Der Landflucht kann alſo nur durch einen Aufſtieg des Land
arbeiters im Sinne der gewerkſchaftlichen Forderungen geſteuert
werden. Erhöhung des Reallohnes, Seßhaftmachung auf eigener
Scholle und Wiedererlangung der Bodenſtändigkeit ſind vor allem
die Hebel, die angeſetzt werden müſſen. Außerdem gibt es noch
hünderte von kleinen und kleinſten Mitteln, die kein Geld koſten
und doch geeignet ſind, den Arbeiter an die Scholle zu feſſeln. Je
der, der auf dem Lande wohnt, kennt ſie. Man kann ſie dahin Zü
ſammenfaſſen: Anerkennung des ländlichen Proletariats als freie
Arbeiter, der dem Arbeitgeber, alſo in den meiſten Fällen dem
Großgrundbeſitzer, rechtlich, politiſch und was den Verkehr von
Menſch zu Menſch angeht gleichgeſtellt iſt.



Die Trümmer der Baukataſtrophe in Prag.
S

J e
Die Prager Biſchofsgaſſe mit den Trümmern des eing

Das Bauunglück in Prag hat bis Mittwoch abend 21
Tote und ebenſoviel Schwerverletzte gefordert. Immer wieder wer
den einzelne Leichenteile, Hände und Füße, auf dem Trüm-
merhaufen hervorgezogen. Am Mittwoch nachmittag fand man
ünter einem Berg von Beton u. a. auch einzelne Beſtandteile
eines Perſonengutos, das im Augenblick der Kataſtrophe
die Unglücksſtätte paſſiert haben muß, ohne daß es bisher möglich
war, in der nächſten Umgebung Spuren der Jnſaſſen zu finden.
Inzwiſchen hat man von der Straße aus einen tiefen Schacht ge
graben, um auch vom Keller aus Bergungsarbeiten vornehmen zu
können. Hier vermutet man noch mehrere Lebende, denen durch
Pumpen Sauerſtoff zugeführt und durch eine Mauerſpalte Lebens
mittel gereicht werden.

Der Trümmerhaufen erſcheint trotz der 24ſtündigen Aufräu
mungsarbeiten für den Zuſchauer immer noch ſo groß wie unmit
telbar nach der Kataſtrophe, obwohl alle techniſchen Hilfsmittel an
gewandt werden und viele Hunderte Menſchen ihre ganze Kraft an
das Rettungswerk ſetzen. Tauſende von Menſchen befinden ſich

eſtürzten Neubaus.

nach wie vor an der Unglücksſtätte. Die Kommuniſten ver
ſuchen ſelbſt, dieſes Unglück parteipolitiſch auszunutzen. Sie
haben am Mittwoch die Bauarbeiter aufgefordert, überall die Ar
beit einzuſtellen und zu Proteſtverſammlungen zu erſcheinen. Die
ſer Parole iſt nur ein Teil der Arbeiterſchaft gefolgt. Verſamm
lungen wurden nirgends abgehalten. Wo nennenswerte Anſamm
lungen von Arbeitern erfolgten, ſchritt die Polizei ein. U. a. wur
den mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Noch Verſchüttete unker den Trümmern.
Prag, 11. Oktober. (Eig. Funkmeld.) Die Bergungsarbeiten in

Prag werden lebhaft fortgeſetzt. Am Mittwoch um 7 Uhr abends
waren die Bürgerſteige von dem eingeſtürzten Hauſe zum größten
Teile freigemacht. Unter den Trümmern in der Nähe des Nach
barhauſes wurde eine Oeffnung entdeckt, durch die ein Arbeiter,
der auf dem Bau beſchäftigt war und ſich bei der Kataſtrophe
retten konnte, einzudringen verſuchte. Der Arbeiter kam zwei
Meter tief und 12 Meter weit. Auf ſein Klopfen iſt ihm aus dem

S S
ein ſchauerliches BetonMaſſengrab

Innern mit viermal drei Schlägen geantwortet worden. Es iſt
demnach anzunehmen, daß ſich an dieſer Stelle noch einige Ver
mißte befinden. Man verſucht nun, von dem Nachbarhauſe aus
einen neuen Zugang zu graben

„Nie ein ähnliches Unglück geſehen.

Der Arbeitsminiſter Dr. Spina, ein Deutſcher, erklärt in der
Prager Preſſe, ein hervorragender reichsdeutſcher Fachmann, der
Generaldirektor der Colax-Geſellſchaft, Dr. Sommer, der zufäl
lig in Prag weilte und die Unglücksſtätte beſichtigte, habe ihm ver
ſichert, er habe nie ein ähnliches Unglück geſehen, ob
wohl er in Europa und Amerika zahlreiche BetonbauUnglücks
ſtudieren konnte. Er ſchreibt die Urſache des Unglücks entweder
dem ſandigen Boden, einer ſchlechten Baukalkulation oder minder
wertigem Material zu. Miniſter Spina erklärte, daß er in ſeinem
Reſſort in kürzeſter Friſt neue Vorſchriften für Betonbauten her
ausgeben werde.

SSGSGGIA .AT.,.....a..ccl. n,eorocaunagaseeaNr nanDas Konkordat geſcheitert
Wie die „Magdb. Ztg.“ heute morgen mitteilt, ſind die Kon

kordatsverhandlungen des Kultusminiſters Becker ins Stocken
geraten. Die zu Anfang dieſer Woche in Ausſicht genommene Ka
binettsſitzung hat nicht ſtattgefunden, und man geht, meint die
„Magdb. Ztg. wohl nicht in der Annahme fehl, daß in perſön
lichen Beſprechungen mit einzelnen preußiſchen Miniſterkollegen
Kultusminiſter Becker feſtgeſtellt hat, daß er das Ergebnis ſeiner
bisherigen Verhandlungen mit dem Nuntius Pacelli vom preu
ßiſchen Kabinett nicht gebilligt erhalten hätte. Es heißt, daß die
Abmachung Beckers mit Nuntius Pacelli die Errichtung dreier
neuer Bistümer vorgeſehen hätte, und zwar ſollte ein Bis
tum in Berlin, eins in Eſſen und ein drittes in Kammin
in Pommern errichtet werden. Die Kapitelwahlen ſollten
in Zukunft fortfallen, die Biſchöfe dafür vom Heiligem Stuhl di
rekt in Rom ernannt werden. Vor der Ernennung ſollte die Re
gierung ein Veto abgeben dürfen. Die Schulfrage ſollte ſo
gelöſt werden, daß die Beſtimmungen des Art. 146 der Reichsver
faſſung zur Kennknis genommen werden und außerdem ſollte ſich
die preußiſche Regierung verpflichten, für die Erhaltung ausrei
chender konfeſſioneller Schulen zu ſorgen. Dies ſind an
geblich die Beſtimmungen des vom Kultusminiſter Becker ange
ſtrebten Konkordats, die in politiſchen Kreiſen zurzeit eifrig erörtert
werden.

Sozialdemokratie und Rheinlandfrage.
Franzöſiſch belgiſch-deufkſche Beſprechung

Paris, 11. Oktober. (Eig. Funkm.) Der Vorſtand der fran
zöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei hat geſtern beſchloſſen, eine Ein
ladung an die belgiſche und die deutſche Bruderpartei zur
Teilnahme einer in Paris abzuhaltenden Konferenz über die Rhein
landfrage zu erlaſſen. Dieſe Konferenz ſoll nochmal in feierlicher
Entſchließung den Standpunkt der drei Parteien zur Frage der
Rheinlandräumung feſtſtellen und verſuchen, auf dem Umwege über
die öffentliche Meinung einen Druck auf die offigielle Rheinland
verhandlungen auszuüben. Gleichzeitig hat der ſozialiſtiſche Partei
vorſtand beſchloſſen, den Völkerbunddelegierten und Abgeordneten
Paul Boncour am 11. November über ſeine Rolle auf der
letzten Tagung des Völkerbundes zu vernehmen, da ſich die Stimmen

innerhalb der Partei mehren, die den Abgeordneten beſchuldigen,
in Genf nicht nur die Prinzipien der ſozialiſtiſchen Jnternationale,
ſondern auch die wichtigſten Programmforderungen der franzöſiſchen
Partei verletzt zu haben.

Juſtiz im beſetzten Gebiet.
Der Germersheimer Zwiſchenfall.

Das Kriegsgericht des 32. Armeekorps in Landau (Pfalz)
fällte geſtern das Urteil in dem letzten Germersheimer Be
ſatzungszwiſchenfall. Am 20. Auguſt war es auf der
Sondernheimer Kirchweih zwiſchen zwei franzöſiſchen Sergeanten
und zwei jungen Leuten aus dem rechtsrheiniſchen Gebiet zu einer
Schlägerei gekommen. Die beiden Burſchen konnten ins rechts
rheiniſche Gebiet entkommen. Der Kaufmann Schuſſchu aus
Germersheim, der ſich in Geſellſchaft der beiden befand, und deſſen
allein die franzöſiſchen Behörden habhaft werden konnten, wurde
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Die beiden Flüchtigen er
hielten im Abweſenheitsverfahren je zwei Jahre Gefängnis und
200 Franken Geldſtrafe

Wegen des Deutſchland Liedes.
Frankfurt a. M., 10. Oktober. (Eig. Drahtb.) Der Dirigent

der Königſteiner Kurkapelle wurde von der engliſchen Militärbe
hörde verhaſtet, weil er auf einem Abendkonzert mit Feſtbeleuch

tung das DeutſchlandLied ſpielen ließ. Der Dirigent wird ſich
demnächſt vor dem engliſchen Militärgericht zu verantworten
haben. Er iſt inzwiſchen gegen eine Kaution von 400 Mark auf
freien Fuß geſetzt worden.

Die Bayern gegen Luther.
Grundſätzlich gegen den Einheitsſtagk.

München, 11. Oktober. (Eig. Funkm Die Vorſchläge des
Lutherſchen Erneuerungsbundes werden auch in Bayern abgelehnt.
Die Korreſpondenz der Bayeriſchen Volkspartei ſchreibt, es ſei nun
letzte Klarheit darüber geſchaffen, daß von Luther ein Weg aufge
zeigt werde, der naturnowendig an das Grab der Ideen eines groß
deutſchen Föderativſtaates führen müſſe. Die Vorſchläge hätten
nur als weitausholende Etappe zum Einheitsſtaat Sinn und Be
rechtigung. Das ſei aber nicht der Weg der Süddeutſchen.

Selkſt die Zerſchlagung des ſonſt ſo verhaßten Preußens kann
die Bayern nicht mit einem Projekt ausſöhnen, welches nach ihrer
Meinung eine Etappe zum Einheitsſtaat ſein könnte, was es aber
in Wirklichkeit gar nicht iſt.

Der Kulturkampf in Frankreich.
Paris, 11. Oktober. (Eig. Funkm.). Der Streit um die Laien

geſetzgebung iſt tatſächlich in ein akutes Stadium getreten. Der
radikale Parteiverband vom Departement Seine hat am Mittwoch
eine ſcharfe Entſchließung angenommen, worin er den ſofortigen
Rücktritt der radikalen Miniſter aus dem Kabinett Poincare for
dert, falls die beiden Artikel 70 und 71 im Prinzip angenommen
werden, die bekanntlich die Rückgabe der beſchlagnahmten Kirchen
güter und die Wiederzulaſſung der religiöſen Orden in Frankreich
fordern. Der Kultusminiſter Herriot hatte ſich zu dieſer Sitzung
entſchuldigen laſſen, da er wegen einer rheumatiſchen Erkältung
das Bett hüten mußte. Der „Excelſior“ weiß heute mitzuteilen,
daß die beiden ominöſen Forderungen vom Außenminiſter Bri
an d bereits im letzten Jahre zur Aufnahme in das Budget vorge
ſchlagen waren. Sie ſeien damals aber abgelehnt worden mit Rück
ſicht auf die bevorſtehenden Neuwahlen zur Kammer. Wenn ſie
dieſes Jahr in das Budget aufgenommen worden ſeien, ohne daß
ein formeller Beſchluß des Miniſterrates darüber ſtattgefunden
habe, ſo ſei dies nur zu erklären, daß ſich im letzten Jahre kein
prinzipieller Widerſpruch dagegen geltend gemacht habe. Jm übri
gen dient die Beſtimmung dazu, einem tatſächlich beſtehenden Zu
ſtand Geſetzeskraft zu geben, denn es befinden ſich in Frankreich
nicht weniger als 909 religiöſe Orden mit 3218 Niederlaſſungen.
Dazu gehören nicht nur der große Orden der Kapuziner, Domini
kaner, Benedektiner und Franziskaner, ſondern auch die Jeſuiten

Der Schweif zum Wedeln.
Widerliche Servilität der Monarchiſten.

Gleiwitz, 11. Oktober. (Eig. Funkmeld.) Ein Werbeſchreiben
des „Oberſchleſiſchen Provinzialverbandes vom Roten Kreuz
beginnt mit den Worten „Ew. Königliche Hoheit, hochgeboren,
hochwohlgeboren“ und enthält, obwohl es nur eine einzige Schreib
maſchinenſeite umfaßt, dazu noch die folgenden Wendungen: „Wir
erlauben uns, Ew. Königlichen Hoheit, Durchlaucht, hochgeboren“
und zum dritten Male: „Wir bitten daher Ew. Königlichen Hoheit,
Durchlaucht, hochgeboren, hochwohlgeboren“.

Das Schreiben iſt von einem hohen Bechnten des oberſchleſiſchen

Provinzialverbandes unterzeichnet. Gewiſſe Schichten der Büro
kratie ſcheinen noch immer nicht davon Notiz genommen zu haben,
daß Deutſchland ſeit zehn Jahren eine Republik iſt und daß die
preußiſche Staatsregierung durch einen Erlaß vom 5. September
1928 die Anwendung dieſer ungeſetzlichen Titel verboten hat.

Zum Flottenkompromiß.

worten ſämtlicher Mächte in London eingelaufen ſind, denen das
engliſch- franzöſiſche Flottenkompromiß zwecks Rückäußerung unter

breitet worden iſt. Unter dieſen Umſtänden beſteht nach amtlicher
Auffaſſung kein Anlaß mehr, die auf das Flottenkompromiß be
züglichen weſentlichen Dokumente der Oeffentlichkeit vorzüenthal
ten. Die Publikation wird nunmehr erfolgen, ſo
bald die für die Veröffentlichung eines Teils der Papiere notwen
dige Zuſtimmung anderer Regierungen in London vorliegt.

Der indiskreke Amerikaner darf in Paris bleiben.
Paris, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die Wogen der Er

regung über die Ausweiſung des Korreſpondenten der Hearſt
preſſe, der am Donnerstag Paris verlaſſen ſollte, ſcheinen ſich an
amtlicher Stelle bereits merklich geglättet zu haben. Man erfährt,
jetzt, daß die Anweſenheit des Korreſpondenten im Intereſſe einer
weiteren Unterſuchung noch notwendig ſei. Der Generalſekretär
im Außenminiſterium, Berthelot, verſichert ſogar, die fran
zöſiſche Regierung wolle Nachſicht üben. Die Gründe für dieſen
Umſchlag ſind wohl zum Teil in der Demarche des hieſigen ameri
kaniſchen Geſchäftsträgers vom Dienstag zu ſuchen, die von einem
Abendblatt als halbamtlich bezeichnet wird.

Und die Jkaliener?
Paris, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.). Das Blatt „Rumeurf,

deſſen Zuverläſſigkeit allerdings nicht immer außer allem Zweifel
ſteht, will aus beſter Quelle erfahren haben, daß die italieniſche
Regierung an ihre Konſuln in Marokka, Tunis, Korſika und der
franzöſiſchen Riviera einen Erlaß gerichtet habe, der einer Auf
forderung zur politiſchen Spionage gleichkomme.
Die Konſuln ſollen danach genau über die parteipolitiſche Situg-
tion ihrer Gebiete berichten und ſich vor allem über die Stärke der
antifaſchiſtiſchen Parteien informieren, Angaben über Charakter
und Lebenslauf der Parteiführer ſeien gleichfalls erbeten. Eine
ähnliche Schilderung wünſchte die römiſche Regierung über die
faſchiſtenfreundlichen Parteien.

Pilſudſtis Spaltungspolitik.
Warſchau, 10. Oftober. (Eig. Drahtb.). Am Mittwoch iſt in

Warſchau eine neue Zeitung erſchienen, die als Organ des g
aus der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei wegen ſeines Eintrikts
in die Regierung ausgeſchloſſenen gegenwärtigen Arbeitsminiſters

Moraczewſti anzuſehen iſt. Gleichzeitig vertritt das Blatt die Jde
ologie des Teiles der PPS., der auf der letzten Hauptvorſtands
ſihung für die Bildung einer parlamentariſchen Mehrheit, alſo für
Zuſammenarbeit mit dem Regierungsblock, geſtimmt hat und mit
5 gegen 37 Stimmen in der Minderheit geblieben iſt. Die neue
Zeitung bildet einen neuen Verſuch Pilſudſkis, die PPS. zur
Spaltung zu bringen und fällt in den Rahmen der konſe
quenten Sprengungspolitik des Regierungsblocks gegenüber den
übrigen politiſchen Parteien

Sitzung des Reichskabinetts.
Amtlich wird mitgeteilt. Das Reichskabinett nahm am Mitt

woch unter dem Vorſitz des Reichskanzlers den Bericht des Führers
der deutſchen Delegation, Reichsminiſter i. R. Hermes, über den
Stand der deutſch- polniſchen Handelsvertragsver handlungen entgegen. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Die
Beratungen wurden fortgeſetzt. Das Reichskabinett verabſchiedete
neben anderen laufenden Angelegenheiten den Entwurf eines Ge
ſetzes über die Prüfung der Verfafſungsmäßigkeit
von Vorſchriften des Reichsrechts, welcher dem Reichs
tag überwieſen wurde.
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Der geſchmierte Kriegsanleiheſchieber.
Die im Zuſammenhang gut der Kriegsanleiheſchie-

ber- Affäre gegen den bisherigen Preſſechef im Miniſterium
für die beſetzten Gebiete, Dr. Steiger, eingeleiteten Ermittlun
gen haben bis jetzt u. a. ergeben, daß Steiger von dem holländi
ſchen Bankier Siepkamp für geleiſtete Dienſte einen Scheck über
32 000 Mark erhalten hat. Steiger, der Mitglied der Zentrums
partei iſt, ſoll dieſen Scheck für ſeine Bemühungen direkt ver
lang haben.

Der kommuniſtiſche SPD-Arbeiter. Das Mannheimer kom
muniſtiſche Organ hatte ſich einen „SPDArbeiter“ zugelegt, der
es mit Berichten verſorgte. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſer Re
nommierSPD Arbeiter 182 Jahre alt iſt und im Auguſt 1928 in
die Partei eingetreten iſt. Die Kommuniſten haben alſo einen un
erfahrenen jungen Menſchen als Spitzel mißbraucht und zur Ge
meinheit verführt.

Kleine Chronik.
RieſenBergrutſch in der Schweiz

Eine zu Tal ſtürzende Lawine am Monte Arbino.

Mehrere niedergehende Lawinen und ein gewaltiger Bergrutſch
haben am Monte Arbino im Teſſiner Gebiet umfangreiche Ver

heerungen angerichtet. Wichtige Verkehrsſtraßen ſind zerſtört und
die Wirtſchaft ſehr empfindlich geſchädigt worden.

Muttermord eines Geiſteskranken.
In einer Laubenkolonie in Ruhleben bei Berlin hat am

Mittwoch der geiſteskranke 40jährige Max Päpke ſeine 71jährige
Mutter Sophie Päpke im Verlauf eines Streits erſchlagen. Der
Müuttermörder wurde feſtgenommen.

Max Päpke war vor einiger Zeit aus einer Heilanſtalt als ge
beſſert entlaſſen worden und befand ſich ohne Arbeit. Da er auf
ſeine Vergnügungen nicht verzichten wollte, ſein Geld jedoch dazu
nicht ausreichte, drangſalierte er ſtändig ſeine alte Mutter und fing
mit ihr aus nichtigen Gründen Streit an. Am Mittwoch paſſierte
der Greiſin das Mißgeſchick, beim Aufräumen in der Laube eine
Schachtel Zigaretten vom Tiſch herunterzuſtoßen, ſo daß die Zigaret
ken zerſtreut auf die Erde fielen
darüber in fürchtbare Wut. Er beſchimpfte ſeine Mutter mit den
wildeſten Ausdrücken und ergriff ſchließlich einen Knüppel, mit dem
er auf die Frau ſo lange einſchlug, bis ſie tot zu Boden fiel. Der
Mörder begab ſich dann zur Poligei, wo er einen Totenſchein für
ſeine Mutter verlangte, die nach ſeinen Angaben in der Laube
eines natürlichen Todes geſtorben ſei.

Eine Faſchingskragödie. Vor dem Münchener Schwurgericht
hatte ſich am Mittwoch der 20jährige Sohn des Direktors der Städ
tiſchen Werke in Lübeck, Werner Hinz, wegen Mordes zu verant
worten. Er hat in der Nacht zum 15. Februar in einem Münche
ner Weinreſtaurant die 38jährige Frau des Münchener Rechtsan
walts Seyfried erſchoſſen. Der Angeklagte, ein etwas wirrer
Menſch, der ſich „Studierender der Schauſpielkunſt“ nennt, hatte
Frau Seyfried Ende Januar auf einem Schwabinger Koſtümfeſt
kennen gelernt. Sie vereinbarte mit dem jungen Mann für den
nächſten Tag eine Rendezvous, aus dem ſich dann ein Faſchings
flirt, eine in Bayern harmloſe Sache, entwickelte. Der junge Nord
deutſche faßte die Sache aber blutig ernſt auf. Jhm hatte ſchon vor
der erſten Zuſammenkunft mit Frau Seyfried, bei der nun ſie beide
beifammen ſein wollten, gegraut, denn er fürchtete, „das Glück
könne zu groß werden“. Er ſchlug ſchließlich der Frau vor, ge
meinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Die Frau lachte ihn aus.
Der junge Hinz nahm ſich die Sache ſo zu Herzen, daß er Frau
Seyfried in einem Weinreſtaurant durch zwei Schüſſe in den Kopf
tötete. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten, der
im großen und ganzen geſtändig war, 7 Jahre Zuchthaus. Das
Urteil lautete auf vier Jahre Gefängnis.

Meineid um 15 Pfennig Das Breslauer Schwurgericht
verurteilte den Arbeiter Engmann aus Görlitz wegen Meineids zu
einem Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt. Engmann hatte
ſich von einem Barbier an einem Sonntag raſieren laſſen. Der
Friſeur wurde darauf in ein Strafverfahren wegen Verſtoßes gegen
die Sonntagsruhe verwickelt. Engmann beſchwor in der Verhand
lung, daß der Barbier ihn nur aus Gefälligkeit raſiert und nichts
dafür genommen habe. Tatſächlich hatte er dem Friſeur 15 Pfen
ig bezahlt

Eine betrügeriſche Familie. Jn Köln wurde der Pelzwaren
händler Hans Schmachtenberg mit ſeiner Frau, ſeinem Schwieger
vater und ſeinen Schwägern verhaftet. Schmachtenberg vertrieb
feit etwa 15 Jahren Pelgwaren in gang Deutſchland auf Teilzah
lung. Infolge unreellen Geſchäftsgebahrens iſt das Geſchäft in
zwiſchen zuſammengebrochen. Mehr als 300 000 Mark Fordexun
gen ſind ungedeckt. Der Betrüger hat u. a. Pelzwaren im Werte
von rund 100 000 Mark heimlicherweiſe nach Düſſeldorf geſchafft
wo ſeine Verwandten ein Pelwarengeſchäft unter anderem Namen
betrieben; Schmachtenberg wird ſich deshalb auch wegen betrüge
riſchen Bankerotts zu verantworten haben.

Selbſtmord eines Vierzehnjährigen. Jn Oppeln hat ſich der
vierzehn Jahre alte Stiefſohn des Schutzpolizeiwachtmeiſters Kehl-
durch einen Schuß ins Herz getötet. Der Junge war von ſeinem
Stiefvater geſchlagen worden, weil er angeblich Geld fortgenom
men haben ſollte. Der Knabe beteuerte ſeine Unſchuld und griff,
als die Familienangehörigen beim Mittageſſen ſaßen, im Neben
zimmer zur Dienſtpiſtole ſeines Vaters.

Zwei Hotelſchwindlerinnen feſtgenommen. In Löbau wurden
zwei aus Görlitz gebürtige elegant gekleidete Frauen verhaftet. Sie

hatten in verſchiedenen Hotels in Schleſien und im Rieſengebirge
Wohnung genommen und jedesmal, ohne die Penſionsrechnung zu
bezahlen, das Weite geſu

Der geiſteskranke Sohn geriet
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Radio-Tagebliott
(Elgener Funkchenst)

Der Mord an dem Obergefreiten Helfert.
Polsdam, 11. Oktober. (Eig. Funkm.). Jn der verfloſſenen

Nacht hat der Bademeiſter Ludwig Gumbert auf dem Polizeiprä
ſidium in Potsdam geſtanden, daß er den Obergefreiten Helfert er
mordet hat. Der Mord iſt an der Stelle geſchehen, wo die Leiche
gefunden worden iſt.

Den Ehemann vergiftet?

Bielefeld, 11. Oktober. (Eig. Funkm.). Die Ehefrau des vor
einigen Tagen im ſtädtiſchen Krankenhaus zu Bielefeld verſtorbe
nen Schmiedemeiſters Thomas aus Wallenbrück iſt unter dem drin
genden Verdacht verhaftet worden, ihren Gatten vergiftet zu haben.

e

Der neue Stern iſt geplatzt.
Die aſtronomiſchen Zeitſchriften beſchäftigen ſich ſeit längerer

Zeit mit einem aufſehenerregenden aſtronomiſchen Wunder am ſüd
lichen Sternenhimmel. Schon im vorigen Jahr hatte man in Süd
amerika eigenartige aſtronomiſche Beobachtungen an dem Stern
Nova Picteris gemacht. Man ſtellte feſt, daß dieſer Stern,
der früher hell, klar und ſcharf umriſſen beobachtet wurde, jetzt
plötzlich nebelartige Erſcheinungen aufwies und ſich ſchließlich voll
kommen verſchwommen in den Fernrohren präſentierte. Die Be
obachtungen wurden nicht nur in Buenos Aires, ſondern auch auf
der Sternwarte in Kapſtadt gemacht, ſo daß man von nun ab die
ſem Stern erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenkte. Prof. Hartmann,
der deutſche Aſtronom und frühere Direktor der Univerſitätsſtern
warte in Göttingen, war damals bereits der Anſicht, daß ſich hier
das bisher noch niemals beobachtete aſtronomiſche Wunder der Auf
löſung und Teilung eines Sternes vollzog. Das Zentralorgan der
deutſchen Aſtronomen, die „Aſtronomiſchen Nachrichten“ in Kiel
konnten damals ſchon ein Telegramm Prof. Hartmanns aus Bue
nos Aires veröffentlichen, in dem es hieß „Nova Pictoris Problem
gelöſt, Stern löſt ſich auf und zerplatzt.“ Die Anſicht des deutſchen
Aſtronomen, der heute Leiter des aſtronomiſchen Konſervatoriums
in La Plata iſt, hat nun eine allſeitige Beſtätigung gefunden. Nicht
nur in La Plata ſelbſt konnte der engliſche Aſtronom Bernard
Dawſon die Auflöſung der Nova Pictoris beobachten, auch auf
der Sternwarte in Kapſtadt hat man jetzt in dem rieſigen Spiegel
fernrohr, deſſen Spiegel einen Durchmeſſer von über einem Meter
hat, feſtſtellen, daß der Stern ſich geſpalten hatte und daß tatſächlich
deutlich in dem Sternenebel nunmehr zwei kleinere Sterne beob
achtet werden konnten.

Die Geſchichte der Nova Pickoris iſt deshalb von größter Be
deutung, weil ſie der Aſtronomie vielleicht die Möglichkeit gibt, den

Vorgang der Entſtehung neuer Geſtirnſyſteme aus eigener An
ſchauung zu beobachten

Die Nova Pictoris tauchte zum erſten Mal im Jahre 1925 am
ſüdlichen Sternenhimmel auf. Prof. Hartmann war ſchon damals
der Ueberzeugung, daß dieſer plötzlich aus dem Nichts auftauchende,
aus der Finſternis in ſtrahlende Helligkeit tretende Stern ſeine
plötzliche Leuchtkraft durch innere revolutionäre Vorgänge erhalten
habe. Man nahm an, daß in dem Geſtirn ſich gewaltige chemiſche
und elektriſche Umwälzungen vollzogen, die es zum Erſtrahlen ge
bracht hatten und ſeine Helligkeit noch ſtändig ſteigerten

Jm Laufe des Jahres 1925 ſteigerte ſich die Helligkeit der Nova
Pictoris ſo ſehr, daß ſie ſchließlich von den Aſtronomen ſogar mit

bloßem Auge am hellen Tage beobachtet werden konnte. Zugleich
mit der Helligkeit wuchs auch der Umfang des Sternes. Dieſe Zu
nahme erfolgte mit einer ſteigenden, ſchließlich Hunderte von Kilo
metern betragenden Geſchwindigkeit, ſo daß man deutlich den Vor
gang einer kosmiſchen Exploſion beobachten konnte. Die Vorgänge,
die ſich durch das Jahr 1925 und 26 fortſetzten und nun ſchließlich
zu einer klaren Spaltung des Sterns geführt haben, ſind ſelbſtver
ſtändlich noch nicht in allen Einzelheiten geklärt. Es iſt auch nicht
möglich, aus den bisher beobachteten Reſultaten bereits eine neue
Theorie über die Entſtehung neuer Sternſyſteme abzuleiten. Die
Aſtronomen werden ſich begnügen müſſen, noch einige Jahre lang
das Schickſal der Nova Pictoris zu beobachten, ein Schickſal, daß
ſich wahrſcheinlich vor mehr als vier Jahrtauſenden vollzogen hat
und von dem wir erſt heute Kenntnis erhalten. Die Nova Pictoris
iſt nämlich ein Stern, der außerordentlich weit von der Erde ent
fernt iſt, ſeine Entfernung kann nicht mit unſern gewöhnlichen
Maßen, ſondern nur mit aſtronomiſchen; gemeſſen werden, ſie be
trägt wahrſcheinlich 4500 Lichtjahre. Ein Lichtjahr iſt die Strecke,
die das Licht im Laufe eines Jahres zurücklegt. Die Geſchwindig
keit des Lichtes beträgt bekanntlich 300 000 km in der Sekunde, in
einem Jahr legt das Licht alſo 9 479 Billionen km zurück. Schon
dieſe Entfernung iſt für uns vollkommen unvorſtellbar und nun gar
erſt eine Strecke, zu deren Zurücklegung das Licht nicht weniger
als viertauſendfünfhundert Jahre braucht. Bei dieſen gewaltigen
Entfernungen ſind ſelbſtverſtändlich Rückwirkungen der kosmetiſchen
Umwälzungen auf unſerer Erde nicht zu beobachten oder zu
befürchten

Von der Jla.

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ſie
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kurz vorher ihren Mann ohne
deſſen Kenntnis in einer Lebensverſicherung hoch verſichert hatte.

Politiſche Verhaftungen in Bulgarien
Sofia, 11. Oktober. (Eig. Funkm.). Jm Zuſammenhang mit

der kürzlich aufgedeckten kommuniſtiſchen Verſchwörung verhaftete
die Polizei den Abgeordneten der Arbeiterpartei Stojanow, ferner
den Sekretär der ungbhängigen Gewerkſchaften Milew und den
linksradikalen Abgeordneten der Bauernpartei Dragnew. Die
Polizei behauptet, daß die Verhafteten von Moskau aus große
Summen für konſpirative Zwecke erhalten hätten.

Die höchſte deutſche Sendeſtation.

Der Funkfender auf der Zugſpitze
befindet ſich in einer Höhe von 2960 m. Höher geht es in Deutſch
land nimmer, da es keinen höheren Berg gibt. Kürzlich gemachte
Funkſendeverſuche von der Zugſpitze ſind vorzüglich gelungen

Verhängnisvolle Schwärzfahrkt. Jn der Nähe des Ortes Ne
heim bei Boch um ſauſte das Automobil des Gutsbeſitzers Sche

und ging in Trümmer. Ein Jnſaſſe war auf der Stelle tot.
fünf übrigen Mitfahrenden erlitten ſchwere Verletzungen
von ihnen dürfte kaum mit dem Leben davon kommen.

Einer

in der Laufſitz heimgeſucht. Der letzte Einbruch wurde in die
Güterabfertigungsſtelle des Bahnhofs Weißenburg verübt. Drei
Diebe drangen mittels Nachſchlüſſeln in die Büroräume ein und
entwendeten aus einem Pult 300 Mark private Spargelder. Beim
Erſcheinen eines Beamten verſchwanden ſie unter Zurücklaſſung
ihrer Werkzeuge. Allem Anſchein nach handelt es ſich um eine
auswärtige Einbrecherbande, die ſeit längerer Zeit die Gegend
unſicher macht.

ratyphus in Bulgarien haben ein erſchreckendes Ausmaß und faſt
epidemieartigen Charakter angenommen. In Sofia ſind innerhalb
einer Woche 49 neue Fälle verzeichnet worden, von denen eine
große Zahl tötlich verlaufen iſt. Die Uebertragung der Erreger
ſoll hauptſächlich durch das ſchlechte Waſſer erfolgen. Die Trink
waſſerkanäle der Stadt Sofia liegen auf langen Strecken offen
Mit dem zu erwartenden Herbſtregen wird mit einem ſchnellen Um
ſichgreifen der Seuche gerechnet werden müſſen, da dann alle Un
reinlichkeiten in den Kanälen gelöſt werden. Die behördliche Be
kämpfung der Krankheit iſt bisher vollkommen unzureichend gewe
ſen. Die Preſſe verlangt, daß unverzüglich wirkſame Abwehrmaß
nahmen ergriffen werden.

„Burſchen heraus!“ Mittwoch nacht 1.30 Uhr kam es auf dem
Marktplatz in Marburg an der Lahn zu ſchweren Ausſchreitun
gen einer Gruppe von etwa zwanzig betrunkenen Studenten, die
mit Autohupen, Pfeifen und ihrer bierehrlichen Stimme unter
fürchterlichem Lärm in das Rathaus einzudringen verſuchten. Nach
dem einige der jungen Leute verhaftet worden waren, wurden der
Lärm und die Rufe „Burſchen heraus!“ für die Anwohner derma
ßen unerträglich, ſo daß ſie zur Selbſthilfe ſchritten und Waſſer
kübel üher die Studenten ausgoſſen. Als auch das nichts fruch
kete, zog eine Garde bewaffneter Marburger Bürger mit Knüppeln
und Beſenſtielen zu Felde. Bei der ſchweren Schlägerei, die nun

einſetzte, wurde eine Reihe von Studenten und Bürgern erheblich
verletzt.

Gift in der Bierflaſche.
Berlin Tempelhof fand geſtern der dreizehnjährige Schüler

Egon Lübbers einen entſetzlichen Tod. Der Junge war allein in
der Küche und ſah in einer Ecke eine gefüllte Bierflaſche ſtehen. Jn
der Annahme, daß die Flaſche auch Bier enthalte, trank Egon L.
von der Flüſſigkeit einen Schluck. Zu ſpät bemerkte er ſeinen furcht
baren Jrrtum. Die Flaſche enthielt nämlich Exodin, ein ſehr ſtar
kes Gift, das zum Abtöten von Pflanzenſchädlingen benutzt wird.
Der Junge brach ſchon im nächſten Augenblick unter furchtbaren
Schmerzen leblos zuſammen. Ein ſofort hinzugerufener Arzt
konnte dem unglücklichen Kinde keine Rettung mehr bringen. Die
Kriminalpolizei beſchlagnahmte die Leiche. Dieſer tragiſche Vorfall
dürfte zweifellos noch ein gerichtliches Nachſpiel haben, denn es iſt
wahrſcheinlich, daß die Schuldigen, die die Flaſche bedenkenlos frei
umherſtehen ließen, deshalb wegen fahrläſſiger Tötung zur Ver
antwortung gezogen werden. Auch für den Drogiſten oder Apo
theker, der das gefährliche Gift vermutlich in der Bierflaſche vor
ſchriftswidrig verkaufte, wird der Tod der Kindes gerichtliche Fol
gen haben. Der tragiſche Vorfall iſt eine neue Mahnung, Gifte
nur unter Verſchluß aufzubewahren und vor allen Dingen keine
Gefäße zu benutzen, die ſonſt zur Verwahrung von Lebens und

Genußmitteln dienen. e

wen aus Himmelpforten, mit dem der Chauffeur des Gutsbeſitzers
eine Schwarzfahrt unternommen hatte, gegen einen Chauſſeebaum

Die

Bahnhofsdiebe haben in der letzten Zeit verſchiedene Bahnhöfe

Typhus in Bulgarien. Die Erkrankungen an Typhus und Pa

In der Wohnung ſeiner Eltern in
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Von Anfang an niedrige Preise
DamenWüäſche

Zaghemden gutes Wäſchetuch, mit 95
breiter Stickerei 2.25 1.46

Barchendhemden weiß in 1 65
verſchied. Ausführungen 2.95 1.95 I.

Hemdhoſen Windelſchluß oder mit 1 45

kurzen Beinen 295 195 I.Nachthemden feinf. Waſcheſt. mit
Stick. u. Klöppel reich garn., auch 2 25

mit langem Arm 4.95 3.75 Be
BarchendNachthemden warme

Winterqualität, mit langen Arm, 5 50

Herren Artikel
arbige OberheSarbige e henen 6.90 495

Furbige Oberhemden Trikoune, 9 75
in eleganter Ausführung

Weiße Oberhemden mit Fantaſie 5 90

Einſätzen 7.50Weiße elegante
Geſeliſchafts-Hemden 975

Trikoline gemuſtert

e
Seidenbinder eine Seide, in 2 95

modernen Deſſins 3.50Serren-umiegetragen

Herren-Hoſentrüger t Gunm

und Lederſtrippen 1.75Herren NRachthemden in habſcher

Ausführung 7.95 6.50
HerrenSeidenſchals in großer 1 25

Auswahl 195 1.

reich garniert 6.50Schlaf nzüge gemuſt. Flanell, 9 75

reizende Machart von V anNachtjacken weiß, Barchend, mit 2 29

Stickerei od. Languette 3.45 2.95 So
Unterklelder Seidentrikot, größte 1 50

Farbenwahl 3.45 2.90 LSchlüpfer Seidentrikot, zum 1 45
Unterkleid paſſend 295 I

Complet aus Seidentrikot 5 50
reiche Spitzengarnierung 7.90 9.

ötrümpfe Handſchuhe
Damen Strümpfe 75

Doppelſohle und Hochferſe Pf.
DamenStrümpfe, pa. Maco 1 25

Doppelſohle und Hochferſe 1.50
DamenStrümpfe, pa. Seidenflor 125

Doppelſohle und Hochferſe 1.65 A.
Damen Strümpfe, gunſtfeide 95
in viel. Farb. Doppelſohle u. Hochferſe Pf.
Damen Strümpfe Waſchſeide 1 50

Doppelſohle und Hochferſe 2.25 I.

HerrenSocken 75
in vielen Farben 1.25 95 Pf

ren er rn 1.50
DamenHandſchuhe, 2 gnopfe 95

warme Qualität 1.10 Pf.
Damen Handſchuhe 125

mit farbigen Seidenfutter
Damen Handſchuhe 1 50

mit beſtickter Manſchette 1.95 I.

Pel kragen z
verſchiedene Fellarten

75

I

Trikotagen
DamenHemdhoſe, gewirkt, wß. u. 95

farb. i. verſch. Ausführung 2.451.40 Pf.
Damen Unterhemdchen 39

95 55 Pf.

Paradehandtücher en
Zierdecchen

Handarbeiten
Mitteldeden an d v 95

ſchiedenen Größen 2.25 1.50
Kiſſen gezeichnet, große Auswahl, 95

in modernen Muſtern 2.25 150 Pf.
Kaffeedecken gezeichnet, in vielen 4 90

neuen Deſſ ins 6.25
Nachttiſchdeckchen

en nd Strichſich

WBaſchtiſchgarnituren

25 und 8-teilig. 2.95
Strich- oder Lochſtickere t

1.50 95 68 e
Topfanfaſſerbedruckt Stück 10
Sportwolle 100 Gramm, große 1 10

Farbenauswahl

reichlich garniert

Gardinen
Engl. ZüllgardinenZteilig, moderne Deſſins 5.80 3.75 1.95

Halbſtores, beſonders preiswert 1 65
engl. Tüll od. Etamine 4.25 2.40

Madras- Gardinen 3 25
Z3teilig, neueſt. Farben 6.50 4.90

Bettdecken 6502bettig, moderne Muſter 9.50 8.75 W.
Mull, 125 em breitweiß od. bunt gemuſtert 1.50 1.30 95 Pf.

Etamine, 150 em breitkariert und geſtreift 85 75 55 Pf.

Rollochper 1.25 1.10 95 Pf.
weiß, creme, gold

GSardinenkante m. Zacken, e 7 5 Pf.

Waffelbettdecken, weiß u. farbig 2 90
m. Franſen od. gebogt 65.904.50

TiſchDecken, SofaDecken, Divan Decken

gute Qualität, weiß
Damen Untertaille, Jewirtt oder 75

Normal, ohne od. J Arm 1.20 95 Pf.
DamenSchlüpfer, auch Seiden 95

trikot, innen gerauht 2.95 1.60 Pf.
Kinder-Schlüpfer, Seidentrikot 45

und andere Qualitäten. 1.35 95 Pf.
Herren-Einſatzhemden, m ſchonen 1 95

geſtreiften od. kar, Einſätzen 2.90

HerrenRormalhemden 275
gute wollgemiſchte Qualität 3.50 S.

Herr nahen
Serren atte (mnturen e 8 95

Herren Barchendhemden 350
hell und dunkel geſtreift 425

10 cm breit, als
Mantelbeſatz 1.20

PHetall Orte

a e tin großer Auswahl und jeder Preislage

Vihleder-görtel2 bis 5 em breit 70 30 v S

130
gold und ſilber

W



1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 240. Freitag, 12. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

Verleumdung als letztes Mittel.
Wie Bürgermeiſter Unger-Cochſtedt jetzt mit Dreck beworfen wird.

Wie wir mitteilten, iſt der kommuniſtiſche Bürgermeiſter von
Eochſtedt, Unger, wieder zur Sozialdemokratie übergetreten,
nachdem er ſeit dem KappPutſch der Kommuniſtiſchen Partei des
Bezirks Magdeburg in hervorragenden Stellungen angehört hatte,
u. a auch jahrelang Kaſſierer des Bezirksverbandes geweſen war.

Als die Tatſache des Uebertritks bekannt wurde, griffen die
Kommuniſten zu dem letzten verzweifelten Mittel der Verleum-
dung Sie ließen durch die Bezirksleitung ihrer Partei eine Er
klärung veröffentlichen, wonach Unger als Bezirkskaſſierer in meh

reren Fällen insgeſamt 900 Mark unterſchlagen habe und
datierten gleichzeitig den Beſchluß, die Unterſuchungen gegen ihn
als abgeſchloſſen zu erklären, auf den 29. September zurück Auf
Grund dieſes merkwürdigen Verfahrens erklärten ſie den Bürger
meiſter, den ſie noch zu Anfang dieſes Jahres von Bezirks wegen
dringend ihren Cochſtedter Parteifreunden zur Wahl empfohlen
hatten, kurzerhand als einen „korrumpierten und mora-
liſch verkommenen Geſellen Unterzeichnet iſt die Er
klärung des kommuniſtiſchen Bezirksvorſtandes von einem gewiſſen
Matern aus Burg, der bereits einmal wegen Verleumdung
eines ſozialdemokratiſchen Stadtrats in Burg mit dem Strafrichter
hat Bekantſchaft machen müſſen. Der Bezirksſekretär für Magde-
burgAnhalt, der kommuniſtiſche Abgeordnete Grube, hat es be
zeichnenderweiſe ab gelehnt, dieſe infame Erklärung mit ſei
nem Namen zu decken.

Selbſtverſtändlich hat Bürgermeiſter Un ger gegen die Tri
büne“ wegen Verleumdung Strafantrag geſtellt.
Bei der Gerichtsverhandlung wird ſich herausſtellen, daß die Be
hauptungen von angeblichen Unterſchlagungen durchaus falſch ſind,
denn die jahrelange Tätigkeit Ungers als Kaſſierer der KPD. iſt
regelmäßig durch Reviſionsprotokolle als einwandfrei nachgewieſen
worden.

Der AUntergang eines Dorfes.
Eine ſo rieſige Induſtrie wie die chemiſche konnte ſich nur in

einem Gebiet entwickeln, wo alle Vorausſetzungen hierzu gegeben
ſind. Die Hewaltigen Braunkohlenlager des Geiſeltales wer

den bereits in fünf Gruben dem Leungawerk nutzbar gemacht.
Daneben beſtehen noch verſchiedene bergbauliche Großbetriebe,
welche Hausbrand und Jnduſtriekohle für die nähere und weitere
Umgebung liefern. Der Abbau der ſtellenweiſe 90 bis 100 Meter
ſtarken Kohlenader bedingt aber, daß das Geiſeltal nach und nach
ein vollſtändig verändertes Bild bekommt: Straßen, Eiſenbahnen
und Waſſerläufe müſſen verlegt werden; Erdbewegungen größten
Stils ſind notwendig, um zu den Kohlenlagern zu gelangen, da der
Betrieb nur noch im Tagebau erfolgt. Ja, ganze Ortſchaften
müſſen verſchwinden, da eine beträchtliche Anzahl der Geiſeldörfer
auf Kohle ſteht.

Vorerſt wird davon das Dorf Runſtedt bei Frankleben be
troffen, dem die Bagger der zum Michelkonzern gehörigen Grube
„Veſta von drei Seiten bis zur Ortslage auf den Hals gerückt
ſind. Dieſe Ortſchaft iſt eine uralte Siedlung, der bereits Ende
des 11. Jahrhunderts urkundlich Erwähnung getan wird. Dabei iſt
aber anzunehmen, daß der Ort noch bedeutend älter iſt, ſo daß die
Schätzung der Fachleute auf ein Alter von 2000 Jahren ſehr wohl
zutreffen dürfte. Funde, die gelegentlich gemacht werden, geben die
entſprechenden Anhaltspunkte. Jm Wandel der Zeiten hat das
Dörfchen zu ſeinem Teil an dem Schickſal teilgehabt, das unſerer
Heimat beſchieden war und zeitweiſe böſe Tage gebracht hat, weil
hier ſehr oft kriegeriſche Ereigniſſe zum Austrag gebracht wurden

Noch ſchlimmer aber ſieht der neue verleumderiſche Streich aus,
wenn man ſich die „Tribüne“ der letzten Tage anſieht. Dort ſtand
am Sonntag, den 7. Oktober, in einem Bericht zu leſen, daß der
Bürgermeiſter von Cochſtedt nur 350 Mark beziehe und ſogar
auf eine Gehaltserhöhung verzichtet habe. Dieſes
Verhalten wurde rühmen d hervorgehoben, um eine andere Ge
haltsforderung zurückweiſen zu können. Am gleichen 7. Oktober
ſtand in dem gleichen Blatte ein Aufruf an die Cochſted-
ter Einwohner zu leſen:

„Euch wird, wenn Jhr den Vergleich zwiſchen der Tätigkeit
Eures früheren Bürgermeiſter s und der des jetzi
gen zieht, die Wahl zwiſchen den einzelnen Parteien bei den
bevorſtehenden Kommunalwahlen nicht ſchwer fallen, ſondern
als richtig werdet Jhr es anerkennen, wenn Jhr der kom
muniſtiſchen Liſte Eure Stimme gebt.“

Am 7. Oktober 1928 war Unger alſo noch der vorbildliche kom
muniſtiſche Bürgermeiſter, der ſogar eine Gehaltserhöhung ablehnt

in der nächſten Nummer, am 9. Oktober (dazwiſchen lag ein
Sonntag), iſt er der „korrumpierte und moraliſch verkommene Ge
ſelle“. Das iſt kommuniſtiſch.

Die Sache wird aber noch kommuniſtiſcher. Am Sonn
tag, einen Tag, bevor die Verleumdung in die Kommuniſtenzeitung
lanciert wurde, erſchien eine Reihe von hohen kommuniſtiſchen
Funktionären beim Bürgermeiſter Unger in Cochſtedt und verſuch
ken ihn umzuſtimmen. Sie wurden ſo aufdringlich-liebenswürdig,
daß er ſie förmlich hinguswerfen mußte. Unter ihnen
befand ſich der Landtagsabgeordnete Beſſer. Nach dem Hinaus
wurf wurde dann die Gemeinheit gegen Unger ausgeheckt. Eine
nette Geſellſchaft!

Wenn es dabei der Herrſchaft des Ortes mitunter auch nicht gut
erging, ſo waren doch die armen Bauern meiſtens diejenigen, welche

Jahren ein Projekt, das ganze Dorf Rurſtedt auf dem Grund und
Boden der Domäne Wendelſtein bei Querfurt neuanzuſiedeln, in
der Verſenkung verſchwunden iſt.

Der Nachbarort Frankleben gewährt wenigſtens den Toten
ein Aſylrecht, indem neben dem Franklebener Friedhof der neue
Runſtedter Friedhof errichtet iſt, auf den dann ſpäter wenn der
alte in Runſtedt verſchwindet, die Gebeine der alten Einwohner
überführt werden ſollen. Die moderne Induſtrie kennt eben
keine Sentimentalitäten. Rückſichtslos wird Althergebrachtes ge
ſtürzt, um zu den Bodenſchätzen zu gelangen, die in der dritten
großen Erdbildungsperiode vor Millionen von Jahren dadurch
entſtanden ſind, daß die damaligen Sumpfwälder mit ihren Faul
ſchlammablagerungen untergingen und ſich unter einer Decke von
Kies und Lehm zur Braunkohle entwickelten

Das Schickſal Runſtedts werden in abſehbarer Zeit noch ver
ſchiedene alte Orte des Geiſeltales teilen; auch die erſt neuangelegte
Bergarbeiterſiedlung Neubien dorf vor Mücheln iſt davon nicht
ausgenommen. In Jahrzehnten wird dadurch die Erdoberfläche im
Geiſeltal vollſtändig veränderte Formen angenommen haben.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 11. Oktober.

„Bazillenträger.“
Die Unterſuchung der Urſache der im Dresdener Ratskeller vor

gekommenen Maſſfenvergiftungen hat ergeben, daß die
Krankheitserreger des ſog. Paratyphus durch einen Bazillenträger
auf dem Wege der Berührung in die verabreichten Speiſen hin
eingelangt ſind.

Hierzu wird uns vom Landesausſchuß für hygieniſche Volksbe
lehrung geſchrieben: Was iſt ein Bazillenträger? Man hat dar
unter nicht etwa eine beſtimmte Berufsklaſſe wie einen Laborato
rimsdiener oder dergl. zu verſtehen. ſondern es handelt ſich hier
vielmehr um „geſunde Kranke“, d. h. Perſonen, die zwar ſelbſt ge
ſund ſind, aber nach vorher glücklich überſtandener Krankheit die
Krankheitserreger noch in ihrem Körper beherbergen und, was das
Schlimmſte iſt, ſie dauernd durch Harn und Stuhlgartg zur Aus
ſcheidung bringen. Damit ſtellen die Bazillenträger für ihre Um
gebung natürlich eine große Gefahr vor. Die Ausſcheidung der
krankmachenden Keime kann ſich beim Bazillenträger auf Wochen
und Monate, ja ſogar auf Jahre erſtrecken. Jſt die Tatſache als
ſolche bekannt, ſo wird es ſelbſtverſtändliche Pflicht des Bazillen
trägers ſelbſt, wie der geſundheitlichen Ueberwachungsbehörde ſein,
für peinlichſte Sauberkeit und Unſchädlichmachung der ausgeſchie

die Rechnung bezahlen mußten. Die Entwicklung des Rittergutes
und ſeine planmäßig durchgeführte Vergrößerung Unter verſchie-
denen Adelsfamilien zeigt ja, wie im Laufe der Jahrhunderte auch
die Runſtedter Einwohner immer mehr in die Abhängigkeit des
Rittergutes gerieten. Eine Aenderung trat erſt mit der Aufhebung
der Leibeigenſchaft und der Frondienſte ein. wozu dann ſpäter noch
die Aufhebung der dem Rittergut zu leiſtenden ſonſtigen Abgaber
trat. Von dieſer Zeit ab entwickelte ſich dann auch Runſtedt zu
einem anſehnlichen Bauerndorf, in dem etwa 25 landwirtſchaft
liche Betriebe vorhanden waren, wenn auch der Löwenanteil de
Grund und Bodens immer noch beim Rittergut verblieb.

Das blieb ſo, bis zum Beginn des neuen Jahrhunderts, die Ge
werkſchaft Michel erbaut wurde, die von Kayng aus den Kohlen
abbait in Angriff nahm. Heute befindet ſich ganz Runſtedt im Be
ſitz dieſer Gewerkſchaft. Es ſind nur noch zwei kleine landwirt
ſchaftliche Betriebe vorhanden, deren Tage auch bereits gezählt ſind
Die geräumten bäuerlichen Grundſtücke ſtehen den Arbeitern der
Grübe als Wohnung zur Verfügung bis zu dem Zeitpunkt, wo auch
dieſe verſchwinden müſſen. Wenn auch das Rittergut zurzei
noch einige Jahre bewirtſchaftet werden kann, ſo iſt doch am Dorf
ſchon der Anfang mit dem Niederreißen gemacht worden, indem
bereits drei Häuſer verſchwinden mußten. Jn etwa 10 Jahren wird
von dieſer uralten Siedlungsſtätte nicht mehr viel übrig ſein. Die
früheren Bewohner ſind in alle Winde zerſtreut, nachdem vor

denen Keime zu ſorgen. Geſetzliche Maßnahmen, die etwa eine
aritiaran nicht und kön

Die Maſſenerkranküngen in Dresden ſind durch einen Purw-
typhusbazillen ausſcheidenden Koch hervorgerufen worden. Außer
dem Paratyphus können auch Typhus, Ruhr-, Diphterieerkran
kungen uſw. Perſonen nach Ueberſtehen der betreffenden Erkran
kung zu Dauerausſcheidern machen.

Fall öput und ihre Töchter
Noman von Elſe Rema.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

26. Fortſetzung (Nachdruc verboten.
„Jch werde mir erlauben, Jhnen für morgen abend Billetts zu

ſchicken. Jch gaſtiere in der Staatsoper Werden Sie kommen?“
„Morgen?“ Luiſe dachte nach. „Ja, morgen habe ich nichts

vor. eGregorowitſch nahm ihre Hand und küßte ſie.
„Jch werde noch einmal ſo gut ſingen wie ſonſt, wenn ich Sie

im Publikum weiß.
Gregorowitſch wurde gerufen.

Mein gnädiges Fräulein, ich werde mir erlauben, mich nach
der Vorſtellung des Troubadours nach Jhrem Befinden zu erkun
digen, mein junger Freund Heing wird mir verraten, wo ich Sie
zu ſuchen habe.

Luiſe lächelte Sie fühlte, daß ſie an dem berühmten Sänger
eine Eroberung gemacht. Unwillkürlich zog ſie Vergleiche zwiſchen

ihm und Marxi Grünholtz, die nicht zugunſten des letzteren ausfie
len. Wenn er damals den Mut beſeſſen hätte, ſich zu ihr zu beken

nen damals hätte ſie ſich beglückt gefühlt Heute aber?!
Wie gebannt hingen ihre Augen an Jean Gregorowitſch, als

ſich dieſer anſchickte, nach einigen einleitenden Worten, in denen er
Heinz Budrian als den Sohn des berühmten Sängers einführte,
das Lied des jungen Komponiſten „An Emilie vorzutragen.

Pah, Künſtler hatten ein kurzes Gedächtnis, Marita hatte es ihr
oft wiederholt, Jean Gregorowitſch würde ſie am nächſten Tage
n rraeſſen haben. Ein Mann wie er, um den ſich die Frauen
riſſen!

Während man ſtürmiſch Beifall klatſchte und den jungen Kom
poniſten beglückwünſchte, erhob ſich Luiſe, um ſich zu Mile zu ge
ſellen, aber noch ehe ſie ihre Abſicht ausführen konnte, trat Maxi
Grünholtz ihr in den Weg.

„Lulu, auf ein Wort bitte Sie geſtatten mir doch die alte ver
trauliche Anrede? Sie wiſſen, ich war der erſte, dem der ſimple
Name einer Luiſe nicht gut genug dünkte für Sie. Oder haben Sie
es vergeſſen?“

Ich werde an jene Epiſode meines Lebens denken.
Er führte ihre Hand an ſeine Lippen

„Lulu, meine Frau hat die Abſicht, Jhnen eine Einladung zu
ihren FünfuhrTees, die allwöchentlich einmal ſtattfinden, zu
ſchicken. Was ſie damit bezweckt, weiß ich nicht. Keinesfalls tut
ſie es aus Neigung für Sie, es ſind immer beſtimmte Zwecke, die
ſie mit ihren Handlungen verfolgt. Darf ich eine Bitte an Sie
richten

„Wenn ihre Erfüllung in meinen Kräften ſteht
Luiſe hatte es mit ungewolltem Hochmut geſagt, aber da war

irgend etwas in Maxi Grünholtz' Worten, das ſie verdroß.
„Jch möchte Jhnen nicht wieder begegnen müſſen, Lulu. Ge

ſchehene Dinge laſſen ſich nicht wieder ungeſchehen machen. Bitte
widerſprechen Sie nicht. Sie ahnen nicht, welch ſchmerzliche Ge
fühle die Wiederbegegnung mit Jhnen in mir geweckt hat.“

Sie ſind ſehr egoiſtiſch, verehrter Herr Doktor Und wenn ich
mich weigere, Jhrem Wunſche zu entſprechen?“

Sie warf den Kopf ein wenig zurück. In ihren Augen glit
zerte es.

„Jch bin nicht mehr die Grünkramhändlerstochter von einſt,
nicht mehr das kleine Empfangsfräulein, das in Jhnen einen Halb
gott erblickte und dem Jhre Tante den Standpunkt gang gehörig
klar machte.“

„Was reden Sie da, Luiſe?“
„Nur die Wahrheit. Jhre Tante zeigte mir die tiefe Kluft, die

zwiſchen einer Kläre Waldheim und mir lag. Jch habe Jhnen
damals nicht den Jnhalt unſerer Unterredung mitgeteilt, denn ich
beſaß mehr Zartgefühl, als es ſich für die Kellnerstochter ſchickte.

Tiefes Rot ſtieg plötzlich in ihre Wangen. „Verzeihen Sie,
Herr Doktor, daß ich mich hinreißen ließ, aber Sie waren es, der
mich durch Jhre Worte reizte. Mein Gefühl ging mit mir durch
Das hätte nicht ſein dürfen.“

„Nicht doch. Sie haben mir damit bewieſen, daß Sie im tief
ſten Innern noch das reizende, kleine, temperamentvolle Mädel von
n ſind, nicht die glatte Salondame, die Sie jetzt ſcheinen wol

en.

„Sie irren ſich, ich ſcheine nichts, was ich nicht in Wahrheit bin.“
r ich nicht auch an dieſer lebhaften Unterhaltung teilneh

men

Es war Kläre Grünholtz, die ſeidenrauſchend neben ihren Gat
ten getreten war.
Mein Kompliment, Fräulein Spatz, ich hätte mir nicht träumen
laſſen, welche geſellſchaftlichen Talente in Jhnen ſchlummern. War
üm haben Sie uns ſo lange Jhre entzückende Schweſter unterſchla

Bei meinem nächſten Empfang dürfen Sie nicht fehlen. Jch
nehme keine Abſage an.

Am Morgen, der dem Geſellſchaftsabend folgte, erſchien ein
roter Radler in der Spatzſchen Wohnung, brachte zwei entzückende
Blumenſträuße für die Schweſtern und Karten für die Vorſtellung
des „Troubadour“. Die Portiersfrau hatte den Boten kopfſchüt
kelnd mit durchdringenden Blicken gemeſſen, der gerade kam, als
ſie im Begriff ſtand, die Plüſchläufer auf der Treppe zum Reinigen
abzunehmen.

Jean Gregorowitſch machte den Fräuleins Spatz ſeinen Beſuch,
und küßte der niedlichen, hübſchen Mama die Hand, wie nur er es
verſtand. Ehrfurchtsvoll, ergeben und mit einer kleinen Note von
Zärklichkeit.

„Wo iſt mein junger Freund Budrian? Jch erwarte ſeinen Be
ſuch, ich habe mit ihm Verſchiedenes zu beſprechen.

Er dachte ſekundenlang nach. „Erweiſen Sie mir bitte die Ehre,
morgen alle zuſammen meine Gäſte zum Lunch in meinem Hotel
zu ſein. Jch ſchicke Jhnen mein Auto. Auch von Frau Budrian
Markus nehme ich keine Abſage entgegen. Jhr Geſchick liegt mir
am Herzen

Der Lunch verlief wundervoll. Eine entzückend im Salon des
Sängers gedeckte Tafel empfing ſie; Luiſe wurde von ihm empfan
gen wie eine kleine Königin, der er als oberſter Vaſall huldigte

Das neue Mädchen für alles brachte eines Tages in einer lang
weiligen Mittagsſtunde, da Johanna wie immer unbeſchäftigt in
ihrem Erker ſaß, eine Beſuchskarte mit einem Namen darauf, der
ihr völlig fremd war

Es erwies ſich, daß Herr Direktor Franz Oſtheim die Geſell
ſchaft „Heim und Licht“ vertrat, die die Berliner mit Siedlungs
häuſern beglückte.

„Meine Gnädigſte, Sie ſind die Beſitzerin der Bauterrains in
der Nähe von Zehlendorf-Mitte, wie ich in Erfahrung brachte
Wären Sie nicht geneigt, ſie zu verkaufen

Johanna zuckte mit den Achſeln.
„Jch habe darüber noch gar nicht nachgedacht.“
Der Herr nannte eine Summe als Kaufpreis, die ihr einen

wahren Schwindel verurſachte. Doch ſie beherrſchte ſich ſie blieb
gelaſſen und kühl.

„Jch werde es mir überlegen.“
„Tun Sie das ja nicht, meine Gnädigſte, hier heißt es zugrei

fen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Preiſe von einem Tag auf
gen? Und ihren Verlobten, den genialen jungen Komponiſten den anderen heruntergehen. Das war gänzlich ausgeſchloſſen.



Keine Betriebskrankenkaſſe ohne
Betriebsrat.

Nach der Reichsverſicherungsordnung iſt zur Errichtung einer
Betriebskrankenkaſſe die Zuſtimmung des Betriebsrats erforderlich.
Iſt kein Betriebsrat vorhanden. ſo iſt man ſich nach Auffaſſung
der Sachverſtändigen, der ſich auch das ſächſiſche Arbeits Und Wohl
fahrtsminiſterium in einer Entſcheidung vom April d. Js. ange
ſchloſſen hat, darin einig, daß die Zuſtimmung auf jeden Fall dann
zu verſagen iſt, wenn das Nicht zuſtandekommen des Be
tkriebsrats ſeinen Grund ganz oder zu einem weſentlichen Teil da
rin hat, daß der Arbeitgeber ſeine ihm obliegenden Pflichten nicht,
oder nicht ordnungsmäßig erfüllt hat. Meinungsverſchiedenheiten
beſtehen noch darüber, ob die Genehmigung zuläſſig iſt, wenn die
Bildung des Betriebsrats ausſchließlich durch das Verhalten der
Arbeitnehmer während eines längeren Zeitraums verhindert wor
den iſt. Die Gründung von Betriebskrankenkaſſen ohne Zuſtim-
mung einer Betriebsvertretung dürfte ſchon deshalb gegen die all
gemeinen Grundſätze des deutſchen Sozialverſicherungsrechtes ver
ſtoßen, weil dieſes Recht der Arbeitnehmerſchaft in der Krankenver
ſicherung den überwiegenden Einfluß zubilligt und anzunehmen iſt,
daß eine Betriebsbelegſchaft die von den ihr geſetzlich zugebilligten
Rechten keinen Gebrauch macht, auch nicht in der Lage ſein wird,
ſich an der Leitung einer Kaſſe entſprechend zu beteiligen.

Kein Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft.
Zeitungsmeldungen haben letzthin wiederholt über einen bevor

ſtehenden weiteren Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft im all
gemeinen ſowie insbeſondere über bevorſtehende ſtaatliche Maß
nahmen zur anderweiten Regelung der derzeitigen Vorſchriften
über die Untervermietung von Wohnräumen berichtet. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt aus dem Miniſterium für Volks
wohlfahrt erfährt, entbehren dieſe Nachrichten jeder tatſächlichen
Unterlage.

Silberne Hochzeil. Das Feſt der 25. Wiederkehr des Tages
des Eintritts in die Ehe begehen heute die Genoſſen Friedrich
Kuring, Minslebenerſtraße, und Karl Petermann, Schmatzfelder
ſtraße, beide im Kreiſe ihrer Familie in voller Geſundheit und
Rüſtigkeit

Was geht vor? Das am 4. Oktober d. Js. erſchienene „Amtk
liche Kreisblatt“ für den Kreis Wernigerode enthält die Bekannt
machung des Regierungspräſidenten über diejenigen Gutsbezirke,
die mit dem 1. Oktober als aufgelöſt gelten und gleichzeitig die Mit
teilung des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes, daß für die neuge
bildete Landgemeinde Schmatzfeld zum kommiſſariſchen Gemeinde
vorſteher der bisherige Gutsvorſteher Pauli und zu deſſen Stell
vertreter der Lehrer Schneevoigt in Schmatzfeld beſtellt ſind
Irgend eine Mitteilung über das Schickſal des Gutsbezirkes Schloß
Wernigerode iſt dabei nicht enthalten. Was geht da hinter den Ku
liſſen vor? Iſt der Arm der fürſtlichen Verwaltung tatſächlich noch
ſo lang, daß die gewünſchte Umwandlung in eine eigene Land
gemeinde Schloß Wernigerode doch noch Tatſache wird? Hat man
von den vorhandenen Zwerggemeinden im Kreiſe Wernigerode noch

ſtrümpfe, ſchwarze Stiefel. R. fährt auf einem „Torpedo“ Fahrrad
mit gelben Felgen und wird vermutlich verſuchen, das Ausland zu
erreichen. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die hieſige Kriminal
polizei.

„Skaatlich konzeſſionierte“ Kraftfahrſchulen. Der Reichsver
band Deutſcher Kraftfahrſchulen hat ſich mit der Bitte an das Han
delsminiſterium gewandt, die den Kraftfahrſchulunternehmungen
zur Beſeitigung der Bezeichnung „ſtaatlich konzeſſioniert“ bis zum
L Oktober d. Js. gewährte Friſt bis zum 1. April 1929 zu ver
längern. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind
die zuſtändigen Regierungspräſidenten vom Miniſterium für Han
del und Gewerbe angewieſen worden, entſprechenden Anträgen
ſtattzugeben, da gegen eine ſolche Friſtverlängerung keine Bedenken
beſtehen.

Der Verwalkungsſonderzug der Reichsbahn nach Berlin zum
Beſuche des Berliner Lichtfeſtes und der Jnternationalen Luft
ſchiffahrts Ausſtellung (Jla) fährt am Sonnabend nachmittag 14.09
von Halberſtadt ab, von Aſchersleben 15.15. An BerlinCharlotten
burg 18.11, Zoologiſcher Graten 18.18, Friedrichſtraße 18.29, Alex
anderplatz 18.39.

Der Stand der preußiſchen Sparkaſſen im Auguſt 1928. Nach
einer Ueberſicht der „Deutſchen Sparkaſſen-Zeitung“ über den
Stand der deutſchen Sparkaſſen im Auguſt 1928, betrug der Be
ſtand der Spareinlagen im Preußen in Millionen Mark Ende
Auguſt 3 916,7 RM. Der Zuwachs belief ſich im Auguſt auf 109,0,
die Einzahlungen betrugen 3460, die Auszahlungen 237,0. Die
Giro uſw. Einlagen, die im Juli 881 9 Mill. RM. betragen hatten,
beliefen ſich Ende des Berichtsmonats auf 8942 Mill. RM.

Aus Halberſtadt.
Eine Modeſchau.

Die Halberſtädter Damenſchneidermeiſterinnen
veranſtalteten am Mittwoch nachmittag und abend im „Kaiſerhof“
eine Modeſchau, um von ihrer Leiſtungsfähigkeit der breiten
Oeffentlichkeit ein Bild zu geben. Beide Vorführungen waren ſtark
beſucht. Nach einleitenden Müſikſtücken der Kapelle Hammermüller
ſprach Frl. Hartmann Worte der Begrüßung und wies auf den
Zweck der Modeſchau hin. Die Modeſchau werde keineswegs aus
Uebermut oder Vergnügungsluſt veranſtaltet, ſondern um einen
Ueberblick auf das Schaffen der Damenſchneidermeiſterinnen in Hal
berſtadt zu geben und damit für die Maßarbeit zu werben. Das
Damenſchneiderinnenhandwerk habe jetzt mehr denn je einen Kampf
um ſeine wirtſchaftliche Exiſtenz zu führen. Gerade die Frau ſollte
ſich wegen ihrer Kleidung immer an ihre Schneiderin wenden, die
vielfach aus „einem Nichts etwas zu machen“ in der Lage ſei. Daß
die Schneiderinnen auch den verwöhnteſten Anſprüchen Rechnung
zu tragen imſtande ſeien, davon werde auch dieſe Modeſchau über
zeugenEine kleine Tangerin eröffnete den Reigen per Vorführungen.

Dann marſchierten die Modelle mit den Erzeugniſſen aus den Werk
ſtätten der Halberſtädter Damenſchneidermeiſterinnen auf. Da ſah
man die verſchiedenſten Kleider von der einfachſten bis zur elegan
teſten Ausführung und Machort. Da ſah man Koſtüme, ſchicke
Hüte, Schuhe und Schmuck dazit und man ſah Mäntel, deren ſolidenicht genug. will man tatſächlich hierzu noch eine weitere treten

n h e ne r uſprünglich angenommen wurde, ſondern flüchtig geworden nach
größeren Unterſchlagungen iſt der Kaufmann Hans Richrath,
geb. 6. 4. 1900 zu Trier a. Moſel. Beſchreibung: 1.75 mm groß,
ſchmächtig, ſchwarzes, glattes Haar, blaſſes Geſicht, hohe Stirn,
Augen braun, trägt Hornbrille oder Kneifer. Bekleidung: grüner
Lodenmanktel, graue Windjacke, graubraunes-kariertes Jackett und
Weſte, graue Sporthoſe (Cordhoſe), graubraune karierte Sport

Arbeit ihren Herſtellern ein gutes Zeugnis ausſtellten. Die Schnei
dermeiſterinnen veranſtalteten einen edlen Wettbewerb, und der
Beifall der Zuſchauer ſagte ihnen, welche Modelle am meiſten an
geſprochen hatten. Da gab es nicht nur Kleider, Koſtüme und Män
el für jugendliche und ſchlanke Perſonen, ſondern auch ſolche für
iltere Damen. Es würde zu weit führen an dieſer Stelle auf ein
zelne wirklich hervorragende Modelle hinzuweiſen, dafür ſeien die
jetr. Schneidermeiſterinnen genannt; es beteiligten ſich an der Mode
chau mit Modellen und Arbeiten die Damenſchneidermeiſterinnen
Friedrich, Goldſtein, Großmann, Haaſe, Haleck, Hartmann, Jäger,
Fauffenſtein, Leſſe, Oppermann, Ramdohr Siebert und Schinke
Derenburg Die Schuhe ſtellte die Firma Drenske Jnh. Töpfer,
zur Verfügung. Die Hüte ſtammten von Magda Drews, die Pelze
don Ernſt Rauch, die Schirme von Fr. Wölkerling Wwe. und
der Schmuck von Schickerling Die Blumengausſchmückung
des Vorführungsſaales hatte Ad. W. Bürger übernommen. Als
Friſeur waltete Herr Leinert ſeines Amtes

Die von Tanzvorführungen und Muſikvorträgen umrahmte
Modenſchau nahm den denkbar beſten Verlauf. Mit ihr war auch
noch eine Verloſung und eine Ausſtellung verbunden

Stadttheater. Donnerstag, den 11. Oktober 20 Uhr, die von
dem Publikum dankbar aufgenommene Operette „Die gold'ne Mei
ſterin“ von Edmund Eysler. Am Freitag, den 12. Oktober, 20
Uhr, zum erſten Male „Der Prozeß Mary Dugan“. Regie: Dr.

mm „„-Z;„Zcccp c J7„J „-;JJ„ Saber Frauen konnte man in geſchäftlicher Beziehung ſchon etwas
vormachen.

Doch Johanna konnte als Geſchäftsfrau unerwartete Zähigkeit
entwickeln. Beſitz macht klug.

„Jch pflege alle
Schwiegerſohn zu beſprechen Das war zwar nicht der Fall, aber
die Aeußerung ſat ihre Wirkung. Der Herr ging mit dem Preis in
die Höhe, nur um zu einem Abſchluß zu kommen. „Wir legen
Wert auf ſchnelle Erledigung. Und natürlich, meine Gnädigſte,
Sie nennen meiner Geſellſchaft einen höheren Kaufpreis als den
geſagten, denn ich will mich ſelbſtverſtändlich nicht umſonſt be
müht haben. Die Zeiten ſind ſchwer, der Verdienſt gedrückt.“

„Haben Sie die Güte, ſich bis morgen nachmittag zu gedulden.“
Das Geſchäft wurde dann auch perfekt, nachdem ſich Johanna

näch den einſchlägigen Verhältniſſen erkündigt hatte.

Sie war jetzt Millionärin. Jhr Blick ſchweifte zu dem Bilde
ihres ſeligen Gatten empor.

„Ja, mein lieber Adolf, du hätteſt auch etwas mehr vom Le
ben genießen können, aber du warſt eine Dienernatur, du ſtrebteſt
nicht zur Höhe, wie ich und deine Töchter es tun.

Es war bei ihr eine ausgemachte Sache, daß ſie ſich nach einer
anderen Wohnung umſehen würde. Am liebſten kaufte ſie eine
Villa

Ein böſes Jnteremezzo riß Frau Johanna aus ihren Träu
men. Mieze erſchien ſchluchzend bei der Mutter. Sie müſſe ſofort
hundert Mark haben, ſonſt bliebe ihr nichts anderes übrig, als ſich
zu erſchießen.Es war ſchwer, den Soachverhalt aus ihr herauszubekommen;

erſt nach langem, aufgeregtem Hin und Her ſtellte ſich heraus, daß
Mieze geſpielt und verloren hatte, aber nicht ihr eigenes Geld,
ſondern das ihres Mannes, denn ſie hatte hinter ſeinem Rücken
dieſe Summe kaſſiert, und nicht an ihn abgeführt. Jetzt mußte ſie
es tun, er hatte ſich bereits nach dem Verbleib des Geldes erkun
digt.

„Mieze, du bewegſt dich auf abſchüſſiger Bahn, ich warne dich
Den Betrag erhältſt du ſelbſtverſtändlich von mir, aber ein zweites
Mal bin ich dafür nicht zu haben. Jm Wiederholungsfalle mache
ich deinem Manne Mitteilung, was auch daraus entſtehen möge
Lieber ein Ende imit Schretken, als ein Schrecken ohne Ende“, ſagte
ſie mit einer Anwandlung ihrer einſtigen Energie

„Ach was, nur mit mir verfährſt du ſo ſtrenge Luiſe und Mile
können machen, was ſie wollen.

geſchäftlichen Angelegenheiten mit meinem

„Sie tun nichts, was das Licht der Welt zu ſcheuen hätte“, wi
derſprach Johanna, „du aber machſt mir Sorgen, ſolange du ver
heiratet biſt.“

„Jch bin immer zurückgeſetzt worden.
„Einbildung“, ſagte ihre Mutter ſtreng
„Fritz zankt auch den ganzen Tag mit mir.

bunt wird, gehe ich auf und davon.
(Fortſetzung folgt.)

Wenn es mir zu

Ein Filmarchiv für Werkzeugbau. Die „MaſchinenbauG.m.b. H.“,
in der 600 Fabriken der deutſchen Werkzeugmaſchineninduſtrie zu
ſammengeſchloſſen ſind, hat ein Filmarchiv gegründet, das ſich vor
allem die ſyſtematiſche Sammlung von WerkzeugmaſchinenNeu-
heiten angelegen ſein laſſen will. Bei der Schaffung des Archivs
iſt man von dem Geſichtspunkte ausgegangen, daß beiſpielsweiſe
auf der Techniſchen Meſſe alljährlich eine große Anzahl von Neue
rungen gezeigt werden, die im Lichtbilde feſtzuhalten für die Ent
wicklung der Maſchinenbauinduſtrie von größter Bedeutung iſt.
Mehrere Filme ſind bereits gedreht worden. Sie enthalten Erfin
dungen aus dem Gebiete der Meßtechnik, der Schleifarbeiten, fer
ner Neuerungen der Metall und Holzverarbeitung. Einen gewiſſen
internationalen Chrakter erhält das Filmarchiv noch dadurch, daß
von dem Negativ, das im Archiv verbleibt, Kopien hergeſtellt wer
den, deren Titel in fünf verſchiedenen Sprachen verfaßt ſind. Da
durch iſt es möglich, dieſe Films in der ganzen Welt der Werkzeug
induſtrie zur Vorfühung zu bringen.

Ein neues Tonfilm-Akelier. Der Fortſchritt des Tonfilms hat
es mit ſich gebracht, daß die Architektonik in den Ateliers Verän
derungen erfährt, um den atkuſtiſchen Anforderungen die der
ſprechende Film an die Aufnahmeräume ſtellt, gerecht zu werden.
Ein vorbildliches „ſchallſicheres“ Atelier iſt kürzlich in der amerika
niſchen Stadt Culver City auf dem Gelände der Metro erbaut
worden; ein ſchweres Betongebäude, das ein 24 Meter langes, 15
Meter breites und 6 Meter hohes Atelier enthält. Doppelte Wände
aus Gipsplatten und einer Filzlage hergeſtellt, die aber gleichzei
tig einen beſtimmten Luftraum zwiſchen der Außen und Jnnen
wand zukaſſen, ſind auf hohen Betonſockeln errichtet worden. Be
ſonders konſtruierte Vorhänge und Decken dienen zum Abfangen
oder zur Lenkung der Schallwellen. Eine Luftumwälzungsanläge

jeder feinſte Staub iſt ja für Tonfilmaufnahmen ſchädigend

völlig zu erneuern

J

iſt in der Lage, 10 000 Kubikmeter Luft innerhalb von 30 Minuten

Harald Güthe. Bühnenbild: Siegfried Kuttner. Vieſes Kriminal
ſtück erfüllt von größter dramatiſcher Spannung, hat die bedeutend-
ſten Aufführungsziffern an allen Bühnen erreicht. In den zwei
einhalb Stunden, in denen das Stück ſpielt, jagt von Minute zu
Minute eine Senſation, ein Erlebnis nach dem andern. Es iſt un
möglich, von dem Schickſal der „Mary Dugan“ nicht von Anfang
bis zum überraſchenden Schluß gefeſſelt zu ſein. Keiner, der es
kennt, ſage dem anderen, wie es endet. Jeder laſſe jedem Theater
beſucher die Ueberraſchung, die bis jetzt in keinem Kriminalſtück ſo
vollendet gelungen iſt. Am Sonnabend, den 13. Oktober, 20 Uhr,
der luſtige, an Einfällen und komiſchen Situationen reiche Schwank
„Der Sprung in die Ehe“. Regie: Jntendant Dr. Groß. Es
wird nochmals darauf hingewieſen, daß das erſte Operngaſtſpiel
am Mittwoch, den 12. Oktober, 20 Uhr, ſtattfindet. Zur Auffüh-
rung kommt „Der fliegende Holländer“ von Richard Wagner, mit
dem Enſemble des Braunſchweiger Landestheaters unter Leitung
des Generalintendanten Profeſſors Dr. Neubeck, der ſelbſt dirigiert.

Die Frage der weiteren Operngaſtſpiele iſt von der Beteiligung
des Halberſtädter Publikums abhängig, da nür bei genügend ſtar
kem Beſuch die Unkoſten gedeckt werden können. Der Vorverkauf
findet in der Vorverkaufsſtelle Rathaus ſtatt. Es ſind noch Plätze
in verſchiedenen Platzgattungen vorhanden, mit Ausnahme des 2.
Saalſitz, 2. Rang Mitte, 2. Rang und 3. Rang, die bereits aus
verkauft ſind.

Verein für Deutſche Schäferhunde. Orksgruppe Halberſtadt.
Von herrlichem Wetter begünſtigt, fanden am Sonnabend und
Sonntag die Zucht und SchutzhundPrüfungen ſtatt. Als Richter
war Polizeihauptwachmeiſter Hübſcher, Magdeburg, erſchienen, um
die Prüfung abzunehmen. Zur Zuchtprüfung waren 4 Rüden und
3 Hündinnen angetreten. Alle 7 Tiere beſtanden die vorgeſchrie
benen Arbeiten. Mit „Vorzüglich“ an 1. Stelle Wati von den
Höhlenwohnungen“, Beſitzer und Führer Paſtor Lutſch Langenſtein,
2. „Nora- vom Kloſter Huysburg Beſ. u. Führ. Kriminalaſſi tent
A. Thron, hier. Mit „Sehr gut 1 Hella v. Leſſingplaß Be
u. Führ. Polizei Hauptwachtmeiſter M. Damaske, hier, 2. „Rolf“
Beſ. Kreis-Geſchäftsführer O. Strauß, hier, F. P. Ulbricht, hier,
Mit „Gut“ 1. Cäſar v. Rehſtieg“, Beſ. u Führer Polizei Hauptwachmeiſter H. Spechhahn, hier. 2. in v. Reiherſchild“ Beſ. u.

Führer F. Wittig, Wernigerode. 3. „Senta“ Beſ. Frau Dr. Faber,
hier, Führer P. Ulbricht, hier. Am Sonntag zur Schutzhund-Prü
fung traten 6 Hunde mit ihren Führern an, um ihr Können zu
zeigen und das Ausbildungskennzeichen „Schuthhund“ zu erwerben.
Hier wird vom Führer und Hund ſchon etwas mehr verlangt, aber
auch hier würde von allen 6 Tieren das vorgeſchriebene Penſum
erreicht. Mit „Sehr gut“ an erſter Stelle „Nora“, Beſ. u. Führer
A. Thron, hier. 2. „Hella“ Beſ. u Führer M. Damaske, hier. Mit
„gut“ 1 „Buſſo“, Beſ. u Führer Wittig, Wernigerode, 2. „Wati“,
Beſ. u. Führer Paſtor Butſch, Langenſtein. 3. „Arno v. Klein
Quenſtedt“, Beſ. u. Führer M. Theis, Schierke, 4. „Rolf“, Beſ. O.
Strauß, Führer P. Ulbricht, hier. An beiden Tagen nach der Ar
beit fanden ſich Beſitzer und Führer im Vereinslokal von Groſtkopf,
Weſtendorf, zuſammen, um ihre Zeugniſſe in Empfang zu nehmen.
Ernſte Worte wurden vom Richter an die Führer gerichtet. Sämt-
liche Hunde bekamen ein Diplom als Auszeichnung, welches auch
eine Ehre und Freude für Beſitzer und Führer iſt. Ein gemütliches
Beiſammenſein bildete den Schluß der beiden Prüfungen.

Diebe in den Schrebergärten. Jn der letzten Nacht wurden
die Schrebergärten Goldbach und Süd von Dieben heimgeſucht. Die
Diebe erbrachen die Lauben und ſtahlen Gießkannen, Materialien
und ihnen ſonſt noch nützlich erſcheinende Gegenſtände. Da in
letzter Zeit die Diebſtähle in den Schrebergärten wieder zunehmen
ſcheint es angebracht, daß die Schrebergärtner Nachtwachen aus
ſtellen um ſo dem Diebsgeſindel zu Leibe gehen zu Sunen

Aus Quedlinburg
q. Aufnahme ſchulpflichtiger Kinder. Auf eine amtliche Vetannt

machung der Schulverwaltung vom 1. Oktober in der vorliegenden
Nummer über Aufnahme der Oſtern 1929 ſchulpflichtig werdenden
Kinder wird hingewieſen

q. 3. d. A. Stenographielehrgang. Der Anfaängerlehrgang für
Einheitskürzſchrift beginnt am Montag, den 15. d. Mts., abends 8
Uhr, im Gewerkſchaftshaus. Alle Kolleginnen und Kollegen, die

ſich hieran beteiligen wollen, werden gebeten, ſich am Montag abend
pünktlich im Gewerkſchaftshaus einzufinden.

q. Anfug oder Verbrechen? r morgen kurz nach fünf
Uhr wurde auf der Strecke Fr ſeAuedlinburg zwiſchen
den Bahnhöfen BallenſtedtOſt und Ballenſtedt- Weſt eine etwa 1.50
Meter lange hölzerne Bank gquer über den Schienen liegend auf
gefunden. Die Bank konnte rechtzeitig entfernt werden. Der Be
trieb iſt daher nicht geſtört.

Filme der Woche.
Lichtſchauſpielhaus. Die Märchenerzählerin Alice Dreßler

(Leipzig) ladet die Jugend am Sonnabend nach dem Lichtſchauſpiel
hauſe ein, wo der Großfilm der Ufa: „Dornröschen“ vorgeführt
wird. Die alten Märchen, die ſchon in unſerer Jugend das Haupt
feld beſtritten, ſollen auch die jucge Generation wachrufen und neu
beleben. Alt wie das Menſchengeſchlecht ſcheinen die Märchen, und
immer wieder hört man ſie gern. „Dornröschen“ wird noch beſon
deres Intereſſe finden, da der Film mit erſten Künſtlern befetzt iſt
Im Beiprogramm laufen noch einige herrliche Kinderfilme zur
Freude der kleinen Gäſte. Wer ſich ins Kinderland verſetzen will,
komme zum Mirchennachmittag

Lichtſchauſprelhaus. „Die erwachende Sphinx Dieſer Film

S

t

wurde von Colin Roß bei ſeiner letzten Afrikadurchquerung von
Anfang April 1927 gedreht. Die „er

Mit ihr beginnt der Film und zwar
Anfang März 1926 bi
wachende Sphinx“ iſt Afrika.
mit der uralten Alabaſterphinx in Memphis, deren Spiegelbild im
Waſſer die Umrißlinten des afrikaniſchen Kontinents zeigt. Dann
geht es in di Steppe von Südweſt hinein An Bildern von Swa
kopmund und Windhuk wird gezeigt, was Deutſchland hier auf
dürrem Boden geſchaffen hat. Die Reiſe führt weiter in die Kala
hari und die äußerſten Grenzen des Schutzgebietes: Es folgen
Kapſtadt und Kimberley. Der große Diamantenrummel in Lich
tenburg ſetzt ein. Dann gelangen wir nach der reichen Stadt Jo
hannisburg mit ihren Goldminen, die von Schwarzen betrieben
werden. Jm Planwagen geht es nun durch die endloſe Buſchſteppe
nach Portugieſiſch- Oſtafrika und von ſeiner Hauptſtadt Beira nach
Nyaſſaland. Jm portugieſiſchen Gebiet finden wir die Neger in all
ihrer Primitivität und die Frauen als Sklavinnen ihrer Männer.
Rhodeſien mit ſeinen modernen großen Farmen taucht auf, der
belgiſche Kongo mit den berühmten Kupferminen von Katanga,
das Wirtſchaftszentrum Zentralafrikas, wird gezeigt Oſtafrika
reiht ſich an. Aus der Steppe geht es auf den Kilimandjaro, Kaf

feefarmen werden beſucht dann führt der Film in die Uſämbara
berge über die Küſtenzone Daresſalams und Tangäs nach Sanſi
bar. Nairobi, die Hauptſtadt der Kenyakolonie, iſt eine weiße
Stadt. Die Eingeborenen leben in der Steppe, unberührt vom
Fortſchritt der Zeit. Schließlich ſehen wir noch das Gebiet des
Ruwenzor mit ſeinen Kraterſeen, eine aufregende Elefantenjagd,
den Weg von Zentralafrika zu den Pyramiden, vom Kavirondo
land zu den Quellen des Nils, den Nil hinunter und endlich das
nach Fahrten und Abenteuern erſehnte Wellegiet Kairo.

h



Geschafts-Fröffnung?
Am Donnerstado, den Oktober, eröffnen Wir
Schmiedestraße 33-34
SiN].

S

e

Märchen Naehmittarl

Sonnabend, 13. Okibr.,
r e nachmittags 2.30 Uhr

Spiegelstt. 1-8 Spiegolstt. 7-8

S

Sio sollten es nicht rersumen, heute
letztmalig:

Die Leibeigenen
E Nach dem Schauspiel Die Danischeffs“

von Pierre Neweky mit Heinrich George
und Mona Maris.

III

röschen
Der große Marchen-

Film der Ufa.
Verse vonkudolfPresber,

gesprochen von
Alſee Drebler- Leipzig.

Die große Kummer!
S Ein Film aus dem Artistenleben mit

Norma Shearer,

g Darsteller:b Freitag der grobe Spielplan Harny liodteo
Mien, Venedig, New- Vork Käthe Dorseh
2 sind der Schauplatz der Headinng e frieda Richardentzückenden lustigen Wiener Grolbfilms

e z Hermann PiehaS t m 19 v DazuEin Puppenfm u. lustiges

Preise 30, 50, 80 a. 1 Mk.
tär Groß u. Klein

eine wienerin

1878 1. on 1923
10s6ozialiſtenGeſe

Feſtſchrift
zur 50jährigen Wiederkehr des
Sozialiſtengeſehes am 21.
Ohtober 1878 mit Beiträgen alter

führender Parteigenoſſen.
16 Seiken ſtark, mehrfarbigen

Kupfertiefdruckh.

Preis nur 25 Pfennig
Zu beziehen durch alle Ortsvereine der SPD.

und durch die Bolksbuchhandlung

Halberſtädter Tageblatt.
S Ein heiteres und ernstes Volksstäck aas

Wien, die Stadt der Lieder, von Liebe,
Lust und Leid im dreivierteltakt des Wiener
Walzers. Drei bittersüße Liebesge- S
schichten aus einem bewegten Leben.

wirtschaltliche

Halberſtädter Zageblatt

eine wertvolle Helferin
in ſparſamer Wirtſchafts
führung. Wenn ſie etwas
günſtig kaufen will, findet
ſie reichlich billige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkaufen
hat, erreicht
Anzeige Tauſende von

J Leſern, die Intereſſe für
das Angebot haben.

eine Filiale unseres Braunechweſger Flauses und ſaden zur Wenn
len Besichtſoung unserer modern eingerichteten Verkaufsräurne

Am gleichen Teaoe, abends 8.80 Ohr, findet irn oroben
Saale des Stacitparles ein

ErGFDun Se netUnter Mitwirkuno Von Frl. Tolh Schurmeann, Tänzerin arm Braun
SohWweioer Landestheseter, statt.
in unserem Sescheftslokal zu haben.

e W e S n S n a G S.
Kerten sind am Donnerstag

W

e

J

III
Für die Kammer- Lichtspiele

Quedlinhurgerstraßbe 1.

Frau

iſt die kleine Anzeige im

dte kleine

Heute Freitag das Programm der Sonderklasse:

Ein lustiger Sportfilm voll Humor and Lebensfreude in 6 Akten,

Lio Roberts
Willy Forst Elisabeth Pinajeff

Herrliche Landschaftsbilder mit urlustigen Bauernszenen aus
Garmisch- Partenkirchen ia Eis und Schneso geben einen

prächtigen Hintergrund za diesem Liebesidyll.

Mein Pappi

r liedſhe
R öhrita Hut

Am;0or

Georg Heinrich

Große Auswahl in
Waschmasohinen

Miehle, Original Schmidt

tör Hand und Kralt-
betrieb, sowie die alt

bewährte
John seheVolldampf

Wascohmasehine,

Wäsoherollen
2 and 3 Walzen,

Wringmasehlnen
Ia Heißwringer

Wäsoheleinen

Tränen der

Das entzückendste Lustspiel

Reginald Denny
and der vierjährigen, von ihm

Jane la Verne
Das Wunderkind der Filmkunst

Ein vollwertiger Jackie Coogan

den Lachsalyen über Sitnationen, in die Reginald Dennv
dureh seine unfreiwillige Vaterschaft einen Tag vor seiner

des Jahres mit

entdeckten

Freude und des Mitleids werden abgelöst von

Hochreit gebracht wird.
C. Rancdewig

Halberstadt,
Martiniplan 11, Fernspr. 2594Grinzing beim Wein, der alteStepfans-

turm der Prater,

Heute letzter Tag
eines Arztes“ mit Conrad Veidt

„Der seltsatmme Fall

Die Hauptrollen spielen:
Werner Fütterer Greta Graal Jack
Mylong-Münz Erna Morena Evi
Eva Teddy Bill Carl Auen u. a. J

mm

Quedlinburg
Die Aufnahme der Oſtern 1929 ſchulpflichtig

III
Moderne Druckſachen
liefert ſauber und billig
HalberſtädterTageblatt

werdenden Kinder erfolgt am Donnerstag den
18. Oktober ds. Js. von 19-13 und vonx Mi rn a n n 35um mentalſchule, Mummental Nr. r KnabenFerner bringen wir die Sensation aller n Konferenzzimmer des großen Schuthauſes

Großstädte: Schulſtraße Nr. 2 und für die katholiſchen Kinder
im Schulgebäude der Katholiſchen Volksſchule
Heiligegeiſtſtraße 17, von 15- 16 Ubr.

Schulpflichtig iſt jedes Kinds0. Juni 1929 das 6. Lebensjahr vollendet.
Hierzu rechnen auch die Kinder öſterreichiſcher
Stagatsanugebdörigkeit.

Mitzubringen iſt für jedes Kind der Geburts
Tauf, und Jmpfſchein.

Auch die mit Gebrechen behafteten, körperlich
oder geiſtig ſchwachen Kinder müſſen zum Schul
beſuch angemeldet werden.

Harvy Domels
der falfche Prinz
Das Lebensschicksal und die Irr-
kahrten eines jugendlichen Aben-
teurers und frühzeitig entgleisten heimat-

losen Menschen
Harry Domeils spielt persönſich die
tlauptrolle in diesem höchst amüsanten

Film und Zeitkomödie,

Kulturschau Wochenschau

c. ca SSonntag 14. Oktober, vorm. 11 Uhr und
Montag, 15, Okt., nachm. 4 (16) Uhr
S Zur Förderung des Kolonialgedankens,

der Expeditions-Grobfiim:
artt Golin Roß vom

nun

nötigenfalls durch uns.
Quedlinburg, den 1. Oktober 1928

Die Schulverwalung.

III

ſoiehsbanne „Sohwarz-Rot-Gold

Ortsgruppe Quedlinburg

erzr3zztz

Am Vreitag, den 12. OKtober, 20 Vhr

Ihre Zurückſtellung vom Schulbeſuch erfolgt 29

Aus Wernigerode
das vis um IEBEEEIBEGEER

Arbeiter-Geſangverein, Hurmonig“

Haſſerode
Am Sonunabend, 13. Oktober 1928, abends
Ubr, findet im Saale der „Neuen Quelle

unſer diesjähriges

Herbſt- Vergnügen
beſtehend aus Konzert, Theater u. Ball
ſtatt, wozu freundlichſt einladet

Das Feſtkomitee.

GeeeeeeZabol's Bosohl- Anstalt

H Stärkste Sohlen 9
Herren-Sohlen 3.50 Mark
Damen Sohlen 2.20 Mark

Gutschein über 50 Pfg.
Um von der flaltbarkeit und Sauber-
keit meiner Sohlen zu überzeugen,
nehme ich diesen Gutschein auf Sohlen
bis zum I. Oktober 1928 in Zahläng

Sämtliche Schuhe werden in allen
Modefarben wie neu aufgefärbt.

Sohlen auf Wunsch in einer Stundeim Gewerkschaftshaus
Mitglieder-Versammlung

mit Lichtbildervortrag
Die Stadt mit 100 Tuürmen“

von Herrn Lehrer Kollmeyer.

Kap ma KarteUnter Mitwirkung der gesamten tlauskapelle

nauser- Jechnikumieur- andFrankenhausen en e
Schwach- u. Starkstr. Technik tür M und
Aeht Sonderabt f. Land v Flu Automobübau.

Ein Versueh und Sie bleiben mein Kunde

Achtungs voll

Max Zabel, Burgstraße 30.



Gute Kleidung
für den Werktfag-

Hoſen
m Kräftigen Qualtkäten,

Jarken
fr Magrer, Sohlosser, Montenure, Xöche ar.

ar Schlosser, Hetsoher, Zäoker, Kellner usw.

Mäntel
fär Setser, Maler, Rerzte, Friseure, Lageristen ar

B) fär den Sonntag
62.00 79.00 92.00

Mark 67.00 76.00 85.00 99.00

Mark 59.00 52.00 69.00 6.00

Volgkteot 25

ihres 150 jährigen

Geschaftes ist.

M A G D

Bestehens
VDnos leitet die Ueberzeugung, daß die
Freundschaft des gut urteilenden Publikums
das wichtigste Element eines dauerhaften

FIBUVURG. N.

Wie die stattliche Fiche jedes
Jahr neues Laub hervorbringt,

so bereitet Hauswaldt auch jetzt
schon seine neuen Erzeugnisse für nächsten

Frühling und das darauffolgende Jahr vor.
Unsere Firma ist jetzt 142 Jahre alt und
trifft bereits Vorbereitungen für die Feier

IGEHA
„Schmeckt

nach mehr

O. GOTTI. HAUSWAIDT

II c i
SchlachthofFreibank en dir Wubr
Rindfleiſch roh 40 Pfennig gedämpft 80 Pfennig
Schweineſteiſch, roh 70 Pfg. gedämpft 60 Pfg

Stacit- Theater.
Donnerstag, den 11. Oktober 1928, 2028 Uhr
„Die gold'ne Meisterin“

Operette in 3 Akten von E. Ey s ler (0.80 bis 5.30 Mk.

Freitag, den 12. Oktober 1928, 20/22 Ubr
Erſtaufführung

„Der Prozeß Mary Dugan“
Ein Kriminalſtück von B. Veiller (0.50 bis 3.80 Mk.

u
Offeriere:
friſche Seefiſche

grüne Heringe
e geräu h. Aal

gringden
Ruſſiſchen Salat

Lachs im Aufſchnitt
Oelſardinen niw.

Fiſch Feinkoſthaus
Ernſt Schrader

S Harsleberſtr. 6
früh.Fa. Anton Neuhäuſer

besonderer Güte

entstammt gleichfalls den Henkelschen
Werken in Dässeldorf. Wer Ata ein
mal erprobt hat, bleibt dabei, denn Ata
ist ein Putz und Scheuermittel von

Neu bleibt alles durch

so denken Sie auch an „ATA
Ata, das ausgezeichnete Scheuermittel,

Hamburgergiſchhallt

Martiniplan 33
Telephon 2172

Leb.Karpfen u. Schlele

Täglich
friſche Seeſiſche.

f. Räncherwaren.
Neue Mattesdoringe.
Neue ſaure Gurken.

empfehle täg lich
Schellſiſch, Goldbarſcb-
Filet, Hecht, Scholle
gr. Heringe u. Bücklinge

K. Hartmann
Katbarigenſtraße Nr. I

Elfenbahn Kantine
Freitag

friſchen Rotbarſch
Seelachs und Scbellfiſch

Pfund 35 Pfennig
B. Sasse.

Jung. fett. Alndfleiſch
Pid. I. 00 Mk., Rouladen

Pfund 1.30 Mk.
Pr. Maktztegenhammel
eiſc nur das Bete r
Schaafhammet Ftetſeh.
Pfund 60—80 Pfennig
Pa. RNinder- Leber

Pfund 100 Mk
Herz, Lunge, Enter

fr. u gekocht, Pa. Waſſer
leber Landwurſt

Harte Bratwurkt
Franzlskanerſtraße 25

mm
Buchärucker-Gelangverein

„Iypographia“

Zu cnserem am Sonnabenct, den
15. Okkoher, abends s Uhr u
Rleinen Saole des Stadtpark, Friedrichetr

statttindenden

Herbst Vergnügen
bestehend in Hesangsevortrcägen,
Thecker und BerlI, Iaden wie alle
ansere werten Freunde and Fönner ein

Der Vorstand

RM
Verband der

Gemeinde u. Staatsarbeiter

Unſere Verſammlung
findet am Freitag den 12. Oktober, abends s Uhr
bet Ruhberg ſtatt. Der Vorſtand.

e

T Ilmm

Der Bader
Das Geseta
Tragödie aus der Zeit des Soztalisten-

gesetzes.

5. Auflage

Dreis nur 80 Pfenntg
Volkshuchhandlung

Halberstädtor Tageblatt

GchuhAultion
Verſteigere

morgen Jreitag, den 12. Oktober 1928 und
Sonnabend 13. Oktober 1928, vorm. 10 Ubr
beginnend in meiner Auktionshalle, Breite
weg 54 (Weißer Schwan), im freiwilligen
Auftrage des Fräulein Kätbe Knakowskt, bier
ſelbſt. Johannesbrunnen wegen vollſtändiger
Geſchäftsaufgabe und Fortzuges, die noch vor
handenen Reſtbeſtände meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung.

Zum Ausgebot gelangen noch:

Partie Herren-, Damenſtiefel
u. Halbſchuhe, Kinderſtiefel,
Socken, Pantoffel, Arbeits
ſtiefel, Halb u. Langſchäfter

Es handelt ſich um moderne, aus gutem Material
berg Schuhe und Stiefel

eſichtigung 2 Stunden vorher
Ernſt Kreinacer,

Schubſtraße 83

Verſteigerer und
Sachverſtändiger

Halberſtadt Tel. 2794
Da die Sachen unter allen Umſtänden realiſiert
werden ſollen, bietet et Kwiſtige Gelegenheit zum

rwerb.

Achtung Hausfrauen von Halberstadtl Achtung

Das große Probe-Wasohen
am Donnerstag Freitag und Sonnabend, 11.,
12. u. I3. Okt. i. Saste des Restaurant Wehr
stedt, Flschmarkt 8, findet an obig. Tagen täglich

um 4 und 7.30 Uhr naehm, gtatt,

Pafentvenrertung 6. m. d. Gleiwite (aus Obersohleslen)
J

Junges Mdthen

S zu ſofort geſucht v
Frau Lehrer Lampe

Frupin Crem ne geſetzlich

vorzügl. Haut emittel, wird in e
Familien mit bangewandt bet eſt. Exfolg

Se KFlechten,Zratze Hr. Aueſslas,
Magdeburg 9. 22. ſiben in erbauky:
Die richtige Nummer

muß angegeben werden. Dro

re

23 Nummern

Anfang 19 Uhr.
Drefse der BI

Der Vorstanci.

Grober Stadtparksacul?
Arm Sonntag, dem I. Oktober 7928

Artistfen- Welftstreift
offen fr gen Deutschlcancl

Das Riosen-Grobstadit- Programm

Kassenöſfnung 18 Uhr.

Sperrstte M. 7.50, munn. DIats 1.25, Gerade M. Galerie 0.75.

i t Verein 7977
P. P.

Dem geehrten Publikum, meiner werten
Kundſchaft, Freunden und Bekannten zur gef.
Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage mein
Geſchäft

von Düſterngraben 4
nach Dominikanerſtraße 10

Ecke Johannesbrunnen
verlegt habe.

Für das bisherige Wohlwollen dankend
bitte ich, mir dasſelbe auch fernerhin bewahren
zu wollen.

Albert Elebe,
Damen und HerrenFriſeur.

Modern eingerichtete Salons

nungenSie sparen viel Gelck,
wenn Sie faſt neue Ia Maß-Anzüge, Schuhe,
Federbelten, verſchiedene Möbel, Sofas, Kredenz
Stühle, Ausziehtiſch i Eiche, Nähmaſchinen im
Geſchäftshausſür Gelegenheit gzkäuſe

Max Pick, Grudenberg 5, kaufen
Einkauf ſämtlicher Altertümer zu höchſten Preiſen.
Beſonderes Lager in Altertümern und Antiquitäten

Drogerie Jr. BöſchZerie Schinng Ein
auch in verſchied. Möbeln, Porzellan, Gläſern u. g. m.

kauf e VerkaufBeachten Sie die Schaufenſter

Achtung
Gartenbeſizzer!

SchattenmorellenObſtb inume und Büſche
alnuſbänme

lütenſträucher
lütenſtanden
für Schnitt

und Steinmauer
um zu räumen

v billigſt
Adolf W. Bürger

ärtnerei
Weſterhäuſerſtraße

Telephon 2907.

Für größeren Villen
haushalt von 3 Perſonen
wird ſofort ein ſauberes,

gewandtes
Zzweit-Mädchen
nicht unter 18 Jahren, mit

guten Zeugniſſen
De geſucht

(Waſchfrau, Zentralheis)
Offerten mit Lohnforde

rungen an
Frau E. Meyer, ballenstedt

Luiſenſtraße 89
Guterhaltener

inderwagen
zu verk. Taubenſtr. 22

Zu verkaufen
zu jedem annehmbaren Preise

4 Arbeitstische
I Sackkarre
I SchleifsteinI Tam, 50 mm lang,

ca. em diek
1 Garderoben-

Ständer
I T Träger 19 hoch

4.20 lang
1 T-Träger, 24 hoch

3.70 lang
6 einf. Stehpulte
1 4 st. Doppelpult

nachm. S 5 Unr gtatt,
Mitteldeutsche Papler-
Verarbeitungs-6. m. b.

Wiihelmatiraße 29.
Vohnerwachs

mit und ohne Farbzuſatz
in Büchſen u. ausgewogen.

„Erka“ Fußboden
reinigungsmittel.

Löwen
Walter Rathenauſtr.Waldſlora

vorrätig bei
barlbaudorffNachf.
Drogerie, Hoheweg 6.
Verlangen Sie Wald-
flora-Büchlein Kostenlos

gegenMerz sohe Solheg lechren

Merz ſcher
Blutreinigungstée

Rats Avotheke.

Piaſſava-
Beſen

bill Bezugs-Quelle
Fritz Krippner
Drahtwaren Fabrik

Halberſtadt
Roonſtraße Nr. 11
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leiter gegen Bezirksſchiedsrichterobleute.

Die Bundesjugend in Nürnberg.
Der Bundesjugendausſchuß des Arbeiker- Turn und Sportbundes

hielt in der Bundesfeſtſtadt eine zweitägige Sitzung ab. Der Bun
desjugendleiter Drees (Bremen) berichtet über eine gute Entwick

lung der Bundesjugendbewegung. Man nahm auch Stellung zu
den ſchwebenden Fragen der Organiſation. Die Auffaſſung des
Bundesjugendausſchuſſes wurde in der nachſtehenden Reſolution
feſtgelegt:

„Der Bundesjugendausſchuß erkennt die vom Bundestag und
Bundesvorſtand gefaßten Beſchlüſſe zur inneren Klärung für not
wendig und erwartet, daß der beſchrikkene Weg nicht wieder ver
laſſen wird, um die Erziehungsarbeit in geradliniger Richtung zu
gewährleiſten
des Bundestages, daß das Stimmrecht der Jugendlichen in Orga
niſationsfragen erſt nach vollendetem 18. Lebensjahre eintritt; aber
er wünſcht den Beſchluß ſo auszulegen, daß der Jugend die Mög
lichkeit der Teilnahme am Organiſationsleben gegeben iſt. Von den
Vereins und Organiſationsleitungen wird erwartet, daß den Ju
gendlichen in jeder Beziehung die notwendige Unterſtützung zuteil
wird. Der Bundesjugendausſchuß begrüßt die Feier, die eine An
erkennung des Kampfeswillens und des Opfermutes der deutſchen
Sozialiſten unter dem Sozialiſtengeſeßz und die Anerkennung der
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung in der Jetztzeit zum Ausdruck bringt.
Der Jugendausſchuß erwartet daß auch die Jugend des Bundes
ſich an dieſer Veranſtaltung reſtlos beteiligt. Der Bundesjugend
ausſchuß beantragt beim Bundesvorſtand die Herausgabe eines
Handbuches für die Jugendleiter im ATSB. ſowie eines beſon
deren Bücherverzeichniſſes Nach eingehender Beſichtigung des
herrlichen Nürnberger Stadions beſchloß der Bundesjugendaus
ſchuß über die Geſtaltung des Bundesfeſtes, daß am Feſtſonnabend
abend eine Jugendberanſtaltung im Stadion ſtattfinden ſoll, deſſen
Höhepunkt ein Feſtſpiel der Jugend ſein wird. Ein geſchlofrener
Marſch der Jugendlichen mit Fackeln bis zum Hauptmarkt der
Stadt ſoll der Abſchluß dieſer Veranſtaltung ſein. Die Tagung
zeugte von dem beweglichen Geiſte für die weitere Geſtaltung der
Jugend des Arbeiter Turn und Sporkbundes

Die Handvallſpieler auf dem 2. Bundes

e feſt in Nürnberg 1929.
Der Bundesſpielausſchuß für Handballſptele im Arbeiter Turn

und Sportbund hielt in der Bundesſchule in Leipzig eine Tagung
ab, die ſich vornehmlich mit dem 2. Bundesfeſt befaßte. Wir brin
gen die wichtigſten Feſtlegungen. Vorläufiges Programm für
Nürnberg. Das Bundesfeſt beginnt Donnerstag, den 18. Juli und
hat ſeinen Schlußtag am Sonntag. Die Vorrunden-Ausſcheidungs
und Geſellſchaftsſpiele der verſchiedenen Handballarten ſollen bis
Sonnabend erledigt ſein. Am Sonntag werden nur die Schluß
ſpiele in allen Spielarten gezeigt

Geſellſchaftsſpiele finden für alle Spielarken und für alle Mann
ſchaften ſtatt. Je mehr Mannſchaften ſich melden, umſo beſſer der
ſpielerifche Geſamterfolg für das Bündesfeſt. Die Kreiſe melden
eine Kreismannſchaft; entweder den ermittelten Kreismeiſter oder
eine zuſammengeſtellte Kreismannſchaft. Welche Form der Aus
wahl durchgeführt wird, bleibt den Kreiſen überlaſſen.

Die Verbandsmeiſterſchaften können nicht ausgetragen werden
weil die Zeit dazu fehlt und den Mannſchaften erhöhte Koſten ver
urſachen. Da genügend Spielplätze vorhanden ſind 36 mit denen
des Stadions können die vorgeſehenen Spiele alle ausgetragen
werden. Zu den 400 Kampfſpielen kommen noch die Tennis
ſpiele hinzu. Sie werden auf 13 Tennisfeldern, die im Stadion
vorhanden ſind, ausgetragen. Jn Spielarten, die mit 5 und
weniger Kreismannſchaften beſchickt werden, wird die Feſtmeiſter
ſchaft durch Rundenſpiele ermittelt. Jn Spielarten, die mit über
5 Kreismannſchaften beſchickt werden, wird der Feſtmeiſter durch
Ausſcheidungsſpiele ermittelt. Um den in den erſten Treffen aus
geſchiedenen Mannſchaften weitere Spielmöglichkeit zu geben, ſpie
len dieſe unter ſich den Spielbeſten aus. Er wird in die Ausſchei

dungsſpiele der Erſten mit eingereiht. Mit den Landesmann
ſchaften der ausländiſchen Bruderverbände wird der internationale
Feſtmeiſter ausgetragen. Zugelaſſen ſind nur Mannſchaften für
Handball und Tennis. Die deutſche Ländermannſchaft wird zum
Bundesfeſt zuſammengeſtellt. Die Schlußſpiele werden am Sonn
tag in der Zeit zwiſchen den Freiübungen und dem Feſtſpiel aus
getragen. Die beiden Handballſchlußſpiele der Männer Feſt
meiſter und internationaler Feſtmeiſter kommen auf der großen
Freiübungswieſe zum Austrag Tennis-Schlußſpiele werden im
Tournierfeld ausgeſpielt. Die übrigen Schlußſpiele aller Spiel
arten werden auf die im Stadion vorhandenen übrigen Spielfelder
verteilt. Jede Mannſchaft muß mit der Abgabe der Meldung an
den Bundesſpielausſchuß für Handballſpiele, Leipzig S 3, Fichte
ſtraße 32-24 für jeden Spieler bzw. Spielerin der Mannſchaft eine
Mark Meldegebühr mit einſenden. Die Meldegebühr wird zurück
gezahlt, wenn die Mannſchaft antritt; ſie wird einbehalten, wenn
die Mannſchaft nicht antritt. Für Kreis und Bezirksfunktionäre
werden ebenfalls Handball und Fauſtballſpiele angeſetzt. Es ſpielen
Kreisſpielleiter gegen Kreisſchiedsrichterobleute und Bezirksſpiel

ie Ausſchüſſe zur Durchführung der notwendigen Arbeiten

Der Bundesjugendausſchuß begrüßt den Beſchluß

vormittags im großen Stadtparkſaal einzufinden. Sonntag 16 Uhr
findet beim Sportgenoſſen Fritz Stauch eine Artiſtenſitzung ſtatt.
Daſelbſt iſt für Sonntag das Artiſtenheim reſerviert. Da uns noch
30—35 Luartiere fehlen, bitten wir die Sportgenoſſen, wenn es
möglich iſt, dieſelben noch zu melden. Sportfreunde, welche einen
Gaſt zu Mittag haben, bitten wir, denſelben mittags vom Stadt

park abzuholen. Alle Vorverkaufskarten müſſen am Sonntag vor
mittag 10 Uhr beim Hauptkaſſierer Fritz Schulz im Stadtpark ab
gerechnet werden. Daſelbſt iſt am Sonntag bis 121 Uhr Vorver
kauf. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß wir des reichhaltigen
Programms halber gezwungen ſind, pünktlich anzufangen. Kaſſen
öffnung 18 Uhr Anfang 19 Uhr. Am Freitag findet unſere
fällige Monatsverſammlung ſtatt. Der reichhaltigen Tagesordnung
wegen müſſen ſämtliche Mitglieder erſcheinen.

Turnen Leichtathletik.
Der Hondballbundesmeiſter Wien -Ottakring in Berlin. Der

alte und neue Handballbundesmeiſter trug auf ſeiner Rückreiſe
von Magdeburg, wo er ſich durch einen 4:2- Sieg über Fermers
leben die Meiſterſchaft erneut geholt hatte, gegen die Freie Turner
ſchaft GroßBerlin Bez. Wedding ein Spiel aus und gewann 7:3
(4:3). Die Berliner begannen das Spiel in einem ungewöhnlichen
Tempo und warfen in den erſten Minuten 2 Tore. Dann fanden
ſich die Wiener gut zuſammen und erzielten den Ausgleich Noch
einmal gingen die Turnerſchaftler in Führung, ſpäter kamen ſie
gegen das genaue und ſyſtemvolle Spiel der Wiener nicht mehr
auf.

Turn und Sportverein Freiheit Halberſtadt- Wehrſtedt. Am
Sonnabend, den 13. Oktober, abends 8 Uhr, findet die fällige Mo
natsverſammlung im Vereinslokal Ruhberg ſtatt. Der wichtigen
Tagesordnung halber iſt das Erſcheinen aller Mitglieder dringend
erforderlich.

t

Nurmi läuft Weltrekord in Berlin.

Nurmi,
der finniſche Wunderläufer, hat auf einem Berliner internationalen
Sportfeſt gezeigt, daß er beſſer als je in Form iſt. Er hat im
Stundenlauf mit 19 km 210,82 mm einen neuen Weltrekord aufge
ſtellt. Auch im Zwiſchenergebnis (15 km Lauf in 46:495 Min.)
hat Nurmi eine neue Welthöchſtleiſtung geboten.

t

Radfahren.
Arbeiler Radfahrer Verein. Am Sonnabend, den 13. Oktober

findet abends 8 Uhr beim Gen Otto Bollmann unſere Generalver
ſammlung ſtatt. Ein jeder weiß, wie der Vorſtand ſowie die Funk
tionäre gearbeitet haben, und nun liegt es ja an unſere Mitglieder,
wieder ſo ihre Funktionäre zu wählen, daß der Verein weiterhin
ſo blühe und gedeihe, wie es die letzten Jahre geweſen iſt. Die
Tagesordnung bekommt jedes Mitglied per Poſt zugeſchickt.

Oktoberwahlen bei Solidarität In dieſem Monat finden,
wie alljährlich, in ſämtlichen Ortsgruppen des Arbeiterrad- und
Kraftfahrerbundes „Solidarität“ die Wahlen ſämtlicher Fun k
tidnäre ſtätt; ſie müſſen laut Bundesſatzungen bis zum 31.
Oktober vorgenommen worden ſein.

t

Notizen.
Kinder im Arbeiterſport. Die Arbeiterſportbewegung mißt den

Die Turner-Ländermännſchaft in der ausländiſchen Preſſe Die
Turnermannſchaft des Arbeiter Turn und Sportbundes maß in
Zürich ihr Können mit der Auswahlmannſchaft des Schweizer Ar
beiterTürn und Sportverbandes. Geturnt wurde am Barren,
Reck und Pferd, Freiübungen wurden ohne Wertung vorgeführt
Die beiderſeits prächtigen Leiſtungen an den Geräten ergaben einen

Sieg für die Schweiz mit 637 620 Den zweiten Wettſtreit
gegen den Turnverein Schaffhauſen gewann die deutſche Mann
ſchaft mit 632 6071 Punkten. Recht intereſſant iſt, wie die Fach
leute der Tagespreſſe, die nicht mit gewerteten Freiübungen be
urteilen. Das Volks recht Zürich ſchreibt: Als Zugabe ohne
Bewertung wurden von beiden Mannſchaften noch Freiübungen
vorgezeigt, wobei anzumerken iſt, daß hier die Deutſchen zufolge
viel flüſfigerer Uebungen den beſſeren neuſportlichen Eindruck aus
zulöſen vermochten Der „Kämpfer“-Zürich urteilt Die
deutſche Mannſchaft in grünen kurzen Sporthoſen, Körper nackt,
die Schweizer Mannſchaft weiße Leibchen, weiße Hoſen bis über die
Knie und weiße Strümpfe, leider noch immer nach alter Väter
Sitte. Wir geſtehen, daß uns die deutſchen Uebungen beſſer ge
fielen als die einheimiſchen. Der Zug nach dem Neuen Freien
kommt in ihnen beſſer zur Geltung. Sie nehmen ebenſo beſſere
Rückſicht auf die vervollkommnete Körperbildung. Jeder Körperteil
kommt berechnet auf ſein Konto. Damit ſeien die Uebungen unſerer
Kunſtturner nicht herabgeſetzt. Sie wurden großartig vorgeführt
wieſen auch ihrerſeits bedeutende Fortſchritte gegenüber dem ſtar
ren Syſtem früherer Jahre auf. Ecken ſind aber immer noch vor
handen, die an den alten Stil zurückerinnern. Die Arbeiter
zeit un g“ in Schaffhaufen berichtet: Nach dem Geräteturnen zeig
ten die beiden Riegen noch Fretübungen, die aber nicht gewertet
wurden. Hier entpuppten ſich die Gäſte als erſtklaſſige Akrobaten,
die Dinge zeigten, die bei uns nicht im Kunſtturnen zu finden ſind
Das Publikum kargke auch mit dem verdienten Beifall nicht. Mit
dieſen Urteilen können die deutſchen Arbeiterturner vollauf zufrie
den ſein.

Der Mohr hol ſeine Schuldigkeit getan. Wie wir aus zuver
läſſiger Quelle erfahren, iſt der Sportſekretär der KPD.-Zentrale,
Berlin Alſetung Agitprop. Wieſt, entlaſſen worden. Wieſt war
der Dirigent der „Oppoſition“ auf den Bundestagen des Ar
beiterTu, n und Sportbundes, der Arbeiterathleten und Arbeiter
ſchützen. Auf dem vor wenigen Wochen beendeten Kongreß der
Kommuniſtiſchen Internationale (Komintern) in Msokau wurde
die Erfolgloſigkeit der KPD. Arbeit in den Maſſenorganiſationen

darunter fallen auch die Arbeiterſportverbände ſcharf kriti
ſiert. Die logiſche Folge der Kritik iſt höhere Anforderungen der
KPD., an ihre Reſſortſekretäre und dieſen ſcheint Wieſt erlegen zu
ſein.

Revolutionäre Demokratie. Die KPD. Preſſe ſchreit Zeter und
Mordio über Diktator im Arbeiter- Turn und Sportbund. Man
nimmt nämlich in ihm die Durchführer von KPD.- Anweiſungen
am Kragen und entfernt ſie. Jhr Geſchrei über diktatoriſche Aus
ſchüſſe iſt nicht zu überkreffen. Man iſt gegen die Diktatur und für
revolittionäre Demokratie. Wie revolutionäre Demokratie in der
Praxis ausſieht, dafür ein Beiſpiel aus Düſſeldorf-Gerresheim. Jn
einer Verſammlung der dortigen Freien Turnerſchaft nahm man
zur Situation im Bund Stellung, wobei der Vorſitzende eine der
üblichen Reſolutionen einbrachte. Der Bezirksvertreter, der Mit
glied der Fr. Turnerſchaft iſt, machte den Zwiſchenruf: „Die Re
volution haſt Du ja längſt in der Taſche gehabt Auf dieſen
Zwiſchenruf hin wurde ſofort der Ausſchlüßantrag gegen den Rufer
geſtellt und ſo beſchloſſen. Das iſt „revolukionäre Demokratie“,
dort wo die ſogenannte Sporkoppoſition die Mehrheit hat. Zur
revolutivären Demokratie gehörte es auch in Gerresheim, daß ein
vom Bundesvorſtand autsgeſchloſſenes Mitglied trotz Proteſten an
der Verſammlung teilnahm Die Leute behaupten trotzdem nicht
gegen Bundesbeſchlüſſe zu verſtoßen.

Schach Ecke
Be arbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

G. Buchmann, Neukötln
„Volksfreund“ Braunschweig. 5. September 1927, Nr. 28

ſchwarz

Leibeserziehungsfragen des Kindes außerordentliche Beachtung bei.Bundesſpietan der vor und während dem Feſt diee Hertliche Schulungstage, allgemeine Kurſe an der Bundesſchulea 6. Spiele organiſtert und die Leitung übernimmt

Für die Spielarten Handball, Raffball, Schlagball, Hockey,
Fauſt und Trommelball und Tennis ſollen Unterausſchüſſe ein
geſett werden. Sie haben den Zweck die Spielfelder auf die Her
richtung ſowie die Durchführung der Spiele Zu kontrollieren.

Für die Ausarbeitungen der Tennistouniere, Spielregeln etc.
wird der Bundesregelberatungsausſchuß für Tennis betraut. Die
nächſte Sitzung ſoll mit den Arbeiten beginnen

t

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ring Sport Verein 1911. Sämtliche Artiſten, welche am 14.

Okt. zum Artiſtenwettſtreit mitwirken, haben ſich Freitag abend im
Schützenwall einzufinden, desgreichen alle Platzanweiſer. Die letzten

Vorbereitungen müſſen noch getroffen werden. Die Empfangs
kommiſſion muß zur Stelle ſein, da die Ankunft der Artiſten be

die Forderung nach dem geſunden, in ſozialiſtiſcher Richtung er
zogenen Menſchenkind aufgeſtellt. Der Arbeiterturn- und Sport
bund hat heute ſchon 182 792 Kinder in ſeinen Reihen 101 311
Knaben und 81 481 Mädchen betätigen ſich in den verſchiedenſten
Formen der Leibesübungen. In Sachſen allein ſind es weit über
40 000 Kinder, die dem ATSB. angehören. Viele hunderttauſend
Kinder ſtehen aber noch abſeits. Die Eltern verkennen bedauer
licherweiſe immer noch die Notwendigkeit der Leibesſchulung. Sie
vergeſſen, daß die Entwicklung des ſtädtiſchen Lebens zur Sport
betäligung zwingt. Jedes Arbeiterkind muß Mitglied eines Ar
beiterturn und Sportvereins werden!

Ein Arbeiter Waſſerrekkungs- Dienſt iſt dieſer Tage in Wien
unter Beteiligung von Arbeiterſamarikern und -ſchwimmern ge
gründet worden; ein von über 100 Intereſſenten beſuchter Kurſus

kannt gegeben wird. Der geſamte Verein hat ſich Sonntag 95 Uhr
hat Nachhall gefunden. Demnächſt ſoll u. a. eine Rettungsſchwimm
abteilung ins Leben gerufen werden.

d der örtliche Spielausſchuß, der ſich zuſammenſetzt aus? dem uſw. ſorgen für praktiſche Ausbildung der mit der Leitung der
o Feſthauptſpielausſchuß, dem Schiedsrichterausſchuß, Bericht Kinderabteilungen im ATSB. betrauten Helfer Lehrbücher und Wels
en 59 erſtatterausſchuß, Geräte- und Platzbauaus chuß. gründſätzliche Schriften vermitteln techniſches und theoretiſchesten W d Wiſſen. Als Ziel für die Leibesübungen mit den Kindern wird Matt in s Zügen

ösung zum Endspiel von Rett aus der vorletzten Nummer

höhe 2. Ks- 7. h e fo Ka be ie e h all en K. e n enKes-f4 Remis): 5. Kes- 96 k5-he; 6. ch Kbö- br
Kad6 d ha h 8. er c remis! Wenn aber

Schwarz verzichtet, an den e-Bauern heranzugehen, so fo
höh 2. Khs- 87. h h Ker e. ha h Kloh Ker d remis! Viele Löser erklären das

ſtück für Schwarz gewonnen, wen ja der h Bauer unge-
indert zur Dame gehen kKann, dagegen der weiße Bauer
ſtets noch erreicht wird. Aber Weiß ſann trotzdem Remis
halten, weil durch den Diagonalmarsch des Königs entweder
der e-Bauer gedeckt werden Kann oder aber der schwarze
Bauer noch erwischt wird.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach
kluh Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.



Der kleinſte Doppeldeckerwiegt nur 190 kg, kann 210 kg e iſt mit 35 PS ausge

Es iſt ein Leichtflugzeug Beh
Dahinter iſt ein Dornier-DelphinTyp zu ſehen

ſtattet und koſtet nur 5200 Mark.
rensGarneKoch.

zum erſten

Berlin angekommen.

Schreckliche Lage der Arbeiter.

Trud Nr. 184
„Bei einem Brückenbau in Samarkand ſind nicht einmal

die elementarſten Geſetze des Arbeiterſchußes beobachtet worden.
Zwei Arbeiter wurden bei den Sprengarbeiten ſchwer verſtümmelt.
Wegen Mangels an Reparaturen ſtürzte eine Wohnbaracke ein und
begrub drei Arbeiter unter ihren Trümmern. Außerdem ſind 12
Unglücksfälle feſtgeſtellt worden, über welche die Verwaltung ſich

ausgeſchwiegen hat. Ferner wurde konſtatiert, daß im vergange
nen Winter von der Verwaltung vier Arbeiter ungeſetzlich
entlaſſen wurden. Sie mußten mitten in der Nacht, in Unter
wäſche, die Baracken verlaſſen. Drei Arbeiter ſind ſpurlos ver
ſchwunden, der vierte wurde mit erfrorenen Händen und Füßen

aufgefunden vDie Lage der Arbeiter iſt ſchrecklich

der Arbeitslohn wird nur mit großer Verſpätung ausgezahlt,
ſo etwa nach 2 bis 3 Monaten; in den Baracken wimmelt es von
Ungeziefer für 200 Menſchen iſt nur ein Geſchirr zum Mundſpü
len vorhanden; es iſt nichts da, um Waſſer zu kochen.“

Krankheiten, aber kein Lohn.

Trud Nr. 208.
„Die Kommiſſion der Gewerkſchaftsorganiſation ſtellte in der

Naphtha Induſtrie von Uzbek außerordentliche ſchwierige Arbeits
verhältniſſe feſt. Die Arbeiter leben dort in kleinen engen Zim
mern, Verheiratete und Unverheiratete zuſammen. Die Lebens
mittelverſorgung iſt nicht geregelt. Jn den genoſſenſchaftlichen Ver
kaufsſtellen der Betriebe wird für die Arbeiter ſchlechtes, mit
Malariga-Bazillen durchſetztes Fleiſch verkauft. Die Ambu
lanz iſt nicht in Ordnung Die chirurgiſchen Jnſtrumente liegen
verſtaubt auf dem Fenſterbrett. Obgleich die Mittel ſchon bezahlt
worden ſind, iſt bis jetzt mit dem Krankenhausbau noch nicht be
gonnen worden Aus einzelnen Gebieten werden Beſchwerden
laut, daß das BezirksExekutiv-Komitee in großem Maße die Ar
beitslöhne zurückhält, und zwar beſonders für das Sanitätsperſo
nal und für die Lehrer. Jn mehreren Gebieten iſt der Arbeitslohn
ſchon ſeit zwei Monaten nicht ausgezahlt worden.

Unheimliche Steigerung der Unfälle.

Trud Nr. 210.
Die Zahl der Unglücksfälle in den Uraler Induſtrie Unternehmungen iſt von 25 000 in den Jahren 1925-26 auf 37 000 in

den Jahren 1926-27 angewachſen. Dieſe Zunahme der Unglücks
fälle erklärt ſich nur dadurch, daß die Betriebe die Verträge über
die Anbringung von Schutzvorrichtungen, trotz der ihnen hierfür
überwieſenen Geldmittel nicht erfüllen.

vVertragsbruch. Schauerliches Wohnungselend.

Trud Nr. 207.
In allen Bergwerksunternehmungen des Ural iſt eine Dürch

brechung der Kollektiv- Verträge zu beobachten. Wie ſich
das bei den Arbeitern auswirkt, zeigt folgendes die Wohnungen
der Arbeiter befinden ſich in ekelerregendem Zuſtand Jn

Das Windmühlen Flugzeug von La Cierva.

Auch das Windmühlenflugzeug des Spaniers La Cierva iſt in
Es hat anſtatt der Tragflächen

n Windmühlenflügel und konnte auf dem Fluge Köln- Berlin eine
Stundengeſchwindigkeit von 155 km entwickeln. Die ſenkrechte Län
dung des neuartigen Flugzeuges iſt vortrefflich gelungen

Feſtſtellungen des Gewerkſchaftsargans Trud.

Das bekannte Junkers-Fluggeug „Bremen“, das

Ozeanflugzeug Bremen“

den Alklantik
Male von Oſt nach Weſt überflogen hat, wurde eben

falls auf der Jla ausgeſtellt.

rotierende

Rieſenflugboot

mit Ungeziefer bedeckt. Die Hofräume der Baracken und die
Aborte befinden ſich in höchſt unhygieniſchem Zuſtand. Der
Schmutz häuft ſich vor den Wohnungstüren. Es fehlt an Trink
waſſer. Jn den Bergwerken gibt es keine Räume, in denen ſich die
Arbeiter erwärmen und erholen können. Der Bruch der Kollektiv
Verträge wirkt ſich auch auf die Arbeitslöhne aus. Die Truſts
ſetzen in weitem Maße die Löhne herunter
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Alles das meldet nicht etwa ein antibolſche

ſondern das Organ der ruſſiſchen Ge
Wie muß es da in Rußland erſt in Wirklich

Wohlgemerkt:
wiſtiſches Blatt,
werk ſchaften
keit ausſehen.

Vermiſchtes.
Nieder mit der Unſittlichkeit.

Einladung an die Herren Luſtmörder.

Der Dechant Oſter aus Steele im Induſtriegebiet trägt ſeinen
Teil der katholiſchen Aktion bei. Er hat einen Kreuzzug gegen
die Weiber unternommen, die ſündig ſind von Anfang an und die
Männer zur Sünde veriahren Er hat die folgenden Leitſätze auf
geſtellt

„Erſtens- Jede Frau und jedes Mädchen, welche
die ſchamloſe Mode mitmachen, trägen ihre Schuld an den
Luſtmorden und Sittlichkeitsverbrechen unſerer Zeit.
Zweitens Jede Mutter und jeder Vater, die dieſe
Mode in ihren Familien nicht reſtlos unterdrücken, ſind gleich

fälls mit ſchuldig Drittens: Jeder, der nicht auch
außerhalb der eigenen Familie mit hilft, gegen dieſe Mode
Stimmung zu machen, iſt mit ſchuld an den Luſt morden
und Sittlichkeitsverbrechen unſerer Zeit.“
Das iſt die Schuld der Weiber. Die Männer, ſelbſt die Sitt

lichkeitsverbrecher und Luſtmörder, ſind unſchulbig, denn alſo
ſpricht der Dechant Oſter

Der junge Mann, der ſich vergreift an einem Maädchen, iſt
nicht der Verführer, ſondern ſelbſt Verführter, die ſchöne
Geſtalt hat es ihm angetan Die Mode iſt ſchuld an
jedem Luſtmord, an jedem Sittlichkeitsverbrechen. Sie hat es
gewollt. Der Täter iſt ihr Opfer geworden. Auch
unſere katholiſche Frauenwelt ſteht in den Reihen der
Angeklagten. Helle Strümpfe, kurze Kleider entblößter
Aermel, freier Hals bis tief auf Buſen und Rücken.“
Alſo auf, Jhr Sitilichteitsverbrecher, Jhr Luſtmörder!

an die Arbeit Jhr habt mildernde Umſtände! Außerdem ver
richtet Jhr ein gutes Werk; denn mit der Mode der ſchwarzen
Wollſtrümpfe, der langen Kleider und langen Aermel und Steh
kragen iſt es nicht allein getan; es gibt auch Frauen, die trotzdem
noch ſchön und begehrenswert bleiben Röttet die ſchönen
und eleganten Frauen per Luſtmord aus, damit nur
die häßlichen übrig bleiben, dann wird es zu Ende fein mit der

Friſch

den Gemeinſchaftsräumen herrſcht Unſauberkeit ter ſind
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verflüchten Sinnlichkeit, mit der Sünde und der Verführung des

männlichen Geſchlechts! S
drängen.

Rohrbach Romar“

Auch ein Beitrag zum Wüten
Deutſchland, dieſe

des Sitichtettsſanatenn-

ſexualpathölogiſche Verirrung
Die unſittlichen Kinderfreunde.

Die Kinderrepublik am Bodenſee hat die Emporung
katholiſcher Männer und Jungfrauenvereine hervorgerufen. Sie
beſchuldigen die Leiter der Kinderrepublik der Unſittlichkeit
und der Entſittlichung der Jugend. Warum? Weil die
Kinder in Badehoſen oder Badeanzügen im Lager herumgingen,

eines Zünaten!

und weil ein Lehrer im Badeanzug im Geſchäftsraum Büroarbei
ken verrichtete. Eine Badehoſe das iſt mehr als die unverdor
bene Seele eines echten Mitgliedes eines katholiſchen Jungfrauen
vereins ertragen kann. Zu denken, daß Kinder in Badeanzügen
umhergehen können, oder g gar, daß ſie unter dem Badeanzug völ
lig nackt ſein könnten das iſt unerkträglich für die wahrhatt n
men Gemüter

Der ſittliche Oberlehrer.
Am Gymnaſium zu Recklinghauſen beſtrafte der Klaſ

ſenlehrer der Unterſekunda einen Schüler mit einer Stunde
Arreſt, weil er ihn in den Ferien im Familienbade ba
den d angetroffen habe. Das Baden im Familienbad, ſo eiferte
er, untergrabe die Sittlichkeit der Schüler. Jm zweiten Fall würde
er rückſichtslos mit noch ſchärferen Strafen vorgehen. Es ſtellte
ſich heraus, daß der Schüler mit Einwilligung ſeiner Eltern im
Familienbad war, und daß die Mutter ſelber zugleich mit
ihm gebadet hatte. Der Sittlichkeitsfanatiker mußte zähneknirſchend

die Strafe zurücknehmen er konnte nicht gut die Mutter des
Jungen gleichfalls zu einer Stunde Arreſt verurteilen. Es geht
nichts über die Ueberreizung der wahrhaft teutſchen Sittlichkeits
fanatiker!

Ein Fund aus dem Zeitalter Hannibals. In der Nähe von
Formierba bei Neapel wurde eine Töpferwerkſtatt mit an
ſchließendem Lagerraum aus ältrömiſcher Zeit entdeckt. Man
nimmk an, daß die Werkſtatt. zu einer Befeſtigungsanlage gehört
hat, in der ſich der römiſche Diktator Fabius im zweiten punt
ſchen Kriege verſchangt hatte. um Hannibal den Weg nach
Samnium abzuſchneiden

Pfahlbaufunde in der Schweiz Bei Ausſchachtungsarbeiten
auf einem Terrain, das früher das Ufer des Züricher Sees bildete,
ſtieß man dieſer Tage auf reiche Ueberreſte älteſter Pfahlbauſied
lungen aus der Kupferepoche (2— 3000 Jahre v. Chr.) Die Pfähle

ſind ſchon zum Teil in Verſteinerung übergegangen. Es ſind u a.
zahlreiche prächtige Handwerkszeugr, Hausgeräte und Scherben ge
funden worden. Beſonders gut erhalten iſt ein Meißel in Hirſch
hornfaſſung mit einer Nephritſchneide von ſchönem durchſichtigen
Stein. Für die Kultur der damaligen Zeit aufſchlußreich ſind die
Scherben eines Topfes, der nicht auf einer Töpferſcheibe gedreht,
ſondern mit der Hand geformt worden iſt und der Ornamente von
höchſt primitivem Sherzeter trägt Man hofft, noch weitere Funde
machen zu können.Wüſte Szene im Gerichtoſaal. Bei einer Verhandlung gegen

eine Einbrecher und Hehlerbande vor dem Schöffengericht Berlin
Mitte überfiel nach Verkündung des Urteils ein verürteilter Heh
ler einen der Einbrecher, der durch ein Geſtändnis ſeine Mitange
flagten belaſtet hatte. Jn kurzer Zeit war eine allgemeine Schlä
gerei im Gange, an der ſich auch das Publikum zu beteiligen
drohte. Mit großer Mühe gelang es den Wachtmeiſtern, die An
geklagten zu überwältigen und das Publikum aus dem Saale zu

Schon bei der Vorführung am Vormittag war der ge
ver tagt von einem Mitangeklagten überfallen worden.
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Sturmfahrt des „Albert Ballin“.
34 verletzte Paſſagiere.

Der Ozeandampfer Albert Ballin“,

eines der ſchönſten und größten Schiffe der Hamburg-Amerika-
Linie, hat eine ſchwere Fahrt überſtanden. Schon beim Verſuch,
einen in Seenot geratenen holländiſchen Frachtdampfer zu retten,
wurde der „Albert Ballin“ ſtark mitgenommen. Jn der darauffol-
genden Nacht hat eine 25 m hohe gewaltige Woge die Kommando
brücke und das Steuerhaus beſchädigt. Das Schiff lief mit 34 Ver
letzten an Bord in Newyork ein.

Steuern auf kürze Kleider. Eine kleine Stadt im Weſten Spa
niens, Amendralejo hatte es ſcheinbar ſehr notwendig, ihre ſtädti
ſchen Einnahmen zu erhöhen. Die weiſen Stadtväter fanden, daß
die kurzen Röcke der Frauen und Mädchen höchſt unanſtändig und
eigentlich überflüſſig ſeien und beſchloſſen, einfach Steuern für die
modern gekleidete Weiblichkeit Amendralejos einzuüführen. Vor
kurzem kam nämlich eine Verordnung heraus, die Spezialtaxen für
ältere und jüngere kniefreie Damen vorſchreibt.

Ein harkgeſottener Sünder. Der Rechtsausſchuß des Preußiſch.
Landtages erledigte in der letzten Woche eine große Anzahl Ge
ſüche, die ſich in der Ferienzeit angehäuft hatten. Darunter er
rege eines beſonderes Aufſehen, da es von einem 82jährigen Zucht-
hausinſaſſen ſtammte. Die Erkündung ergab, daß dieſer Mann
eine Art Phänomen darſtellt, da er trotz ſeines hohen Alters und
bewegten Vorlebens ſich völliger Rüſtigkeit erfreut. Die Straf-
taten, wegen deren er jetzt ſitzt, nämlich eine Anzahl ſchwerer Ein
brüche, hat der Mann im Alker von 76 Jahren begangen Von
ſeinen 82 Lebensjahren hat er mehr als die Hälfte, nämlich 42,
hinter Gefängnismauern zugebracht. Nach Anſicht der Strafan
ſtaltskonferenz beſteht auch keine Ausſicht auf Beſſerung, ſondern
es iſt anzunehmen, daß nach ſeiner Entlaſſung der Zweiundachtzig
jährige neue Diebſtähle begehen wird. Ein Dokument für das
Verſagen des heutigen Strafſyſtems.

Schwere Reden. Die Mitglieder des amerikaniſchen Kon
greſſes haben das Privileg, ihre Poſt frei befördert zu bekommen.
Davon machen ſie im weiteſten Umfang Gebrauch. Hält ein Abge
ordneter oder Senator während einer Sitzung des Kongreſfes eine
Rede, ſo wird ihm dieſe auf Wunſch von der Staatsdruckerei in je
der von ihm gewünſchten Anzahl umſonſt gedruckt. Dieſe auf gu
tem weißen Papier gedruckten Hefte ſendet er dann gewöhnlich an
die Bewohner ſeines Wahlkreiſes. Doch iſt er nicht darauf be
ſchränkt, er kann ſeinen Redeerguß, wenn er wünſcht und die nötige
Bürohilfe dazu hat, portofrei über die ganzen Vereinigten Staa-
ten verbreiten laſſen. Beſonders vor der Wahlzeit machen die Mit
glieder des Kongreſſes von dieſem Privileg den weiteſten Gebrauch.
60 000 Kilogramm iſt gegenwärtig durchſchnittlich das tägliche Ge

wicht der von Waſhington aus portofrei verſandten Poſt. Der Ab
geordnete Thomas L. Blanton vom Staate Texas hält dieſes Jahr
den Rekord. Er hat bis jetzt 12000 Kilogramm ſeiner Reden an
die Wähler ſeines Staates verſchickt.

Rekord im Zahnziehen Diefen unſympathiſchſten aller Re
korde haben die Dentiſten des zahnärztlichen Hoſpitals in Lewi
ſham (England) errungen: ſie haben in einem Zeitraum von 12
Monaten nichtweniger als zwölftauſend Zähne gezogen. Macht
pro Monat 1 Mille Zähne. Die Nachricht genügt, um den in Lewi-
ſham nicht behandelten Erdbewohnern Zahnſchmerzen zu verur-
ſachen-

Gewerkſchaftliches.
Traurige Löhne.

Faſt die Hälfte aller Arbeiter verdient wöchentlich weniger
als 24 Mark.

Die letzte Veröffentlichung des Jnſtituts für Konjunkturforſchung
beſchäftigt ſich eingehend mit der Entwicklung des Lohneinkom
mens im erſten Halbjahr des laufenden Jahres und ſtellt feſt, daß
gegenüber dem Vorjahr eine merkliche Verlangſam ung der
Zunahme des Lohneinkommens eingetreten iſt. Dies geht auch
aus der Lohnſteuerſtatiſtik hervor: das Bruttolohnſteueraufkommen
iſt im laufenden Jahr vom Februar bis Juli um 10 Prozent ge
ſtiegen, während es ſich in gleicher Zeit im Vorjahr um 21 Proz.
erhöht hat. Abgeſehen von dem geringeren Beſchäftigungsgrad
gegenüber dem Vorjahr ſind die Löhne im laufenden Jahr zwar
geſtiegen, doch nicht in dem Tempo des vergangenen Jahres. Der
tarifmäßige Stundenlohn der gelernten Arbeiter ſtieg vom Anfang
1928 bis zum 1. Auguſt um 5,2 Prozent gegenüber 6,1 Prozent
1927, der der ungelernten Arbeiter in der gleichen Zeit um 6,2
Prozent gegenüber 8,6 Prozent im Vorjahr. Während im Vorjahr
die Löhne in den Verbrauchsgüterinduſtrien ſtärker ſtiegen als in
den Produktionsmittelinduſtrien, ſo war im laufenden Jahre die
Entwicklung umgekehrt: die nachlafſende Beſchäftigung in den Ver
brauchsmittelinduſtrien führte hier zu einer geringeren Lohnſteige
rung als in den Produktionsmittekinduſtrien, deren Produktion

Der Herr Bürgermeiſter im Gefängnis
Er regiert von dork aus.

Skrafgefangener Nr. 48 866 oder Bürgermeiſter Andrew Gillis
führt aus dem Gefängnis die Geſchäfte der amerikaniſchen Stadt
Newburyport. Er hat nebenamtlich eine polizeilich nicht ge
nehmigte Benzinverkaufsſtelle geführt und mußte dafür zwei Mo
nate ins Kittchen wandern. Unſer Bild zeigt ihn als Gefangenen
Nr. 48 866 bei der Gefangenenarbeit. Jn den Abendſtunden er
ledigt er die laufenden Magiſtratsgeſchäfte ſeiner fünfzehntauſend
Mitbürger zählenden terſtadt.
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und Abſatz auch im erſten Halbjahr 1928 noch auf hohem Stande
blieb. Durch den natürlichen Zuwachs der Erwerbstätigen fanden
1928 ungefähr ſoviel neue Arbétskräfte Beſchäftigung als durch
das Abflauen der Konjunktur entlaſſen wurden. Die Geſamt-
lohnſumme für das zweite Vierteljahr 1928, d. h. der Betrag
der im Deutſchen Reich ausgezahlten Löhne wurde daher vom
Konjunkturinſtitut bei gleicher Zahl der Beſchäftigten dank der
Lohnſteigerung (krotz deren Verlangſamung) um 9 Prozent höher
geſchätzt als im zweiten Vierteljahr 1927. (Nach der Statiſtik der
Jnvalidenverſicherung um rund 7. Prozent.) Dieſer Berechnung
dienen die tariflichen Stundenlöhne zur Grundlage und die An
nahme, daß das Verhältnis der gelernten Arbeiter zu den unge
lernten in der geſamten Jnduſtriearbeiterſchaft gleich 1.3 beträgt.

Die Regel-Kaufkraft der Lohnempfänger war freilich viel
geringer, weil inzwiſchen die Lebenshaltungskoſten in dauerndem
Steigen begriffen waren. Die Jndexziffer der Lebenshaltungs
koſten war im zweiten Vierteljahr 1928 um 2,7 höher als im zwei
ten Vierteljahr 1927. Dieſe Steigerung hat ſich in den letzten dret
Monaten weiter fortgeſetzt. Wegen der erfolgten Lohnſteigerun
gen ſind gegenwärtig die höheren Lohnklaſſen (über 24 Mark
Woöchenlohn) beſſer beſetzt als zuvor. Trotzdem erhielten im zwei
ten Huartäl 1928 von den 16,5 Millionen invalidenverſicherten Ar
beitern noch 47,2 Prozent, an Zahl 7,8 Millionen einen Wochen
lohn von weniger als 24 Mark und 65,5 Prozent, an Zahl
105 Millionen Arbeiter weniger als 36 Mark.

Amerikaniſche ArbeiterAusbeutung.
Wie es in Fords Paradies ausſiehk.

Mit ihren 430 000 Arbeitern ſtellt die amerikaniſche Auto
mobilinduſtrie einen außerordentlich bedeutſamen Faktor in
der amerikaniſchen Wirtſchaft dar. Gegenüber den vielfachen Be
richten über ungewöhnlich hohe Löhne der Arbeiter dieſes Jndu
ſtriezweiges iſt es beſonders angebracht, zu erfahren, wie gerade in
Detroit, dem Mittelpunkt der Automobilerzeugung unmenſch
liche Arbeits bedingungen herrſchen, die amerikaniſche
Zeitüngen von der Sklaverei der Automobilarbeiter reden ließen
Detroit iſt der Sitz Fords und ſeines größten Konkürrenten, der
General Motors Das fließende Band, auf dem die Arbeitsſtücke
ſich fortbewegen, wird auf Geſchwindigkeiten eingeſtellt, die der Ar
beiter mit abſoluter Erſchöpfung und frühzeitigem Altern bezahlen
muß. Dort, wo die Anwendung des fließenden Bandes ſich als
techniſch unmöglich herausſtellt, werden die Akkordarten beſchnit
ten, damit der Arbeiter freiwillig das Arbeitstempo erhöht um

durch Mehrleiſtung ſeine frühere Einkommenshöhe beizubehalten.
Eine gebräuchliche Methode des Antreibens beſteht darin, daß
regelmäßig an der Fabriktafel eine Liſte veröffentlicht wird auf
welcher die Leiſtung jedes einzelnen Arbeiters angezeigt werden
um ſo den Wettbewerb unter den Arbeitern anzuregen. Bevor
zugt wird ſeitens der Fabriksleitungen vor allem der Gruppen
akkord, bei dem der Arbeiter dem Unternehmer das Antreiben ab
nimmt, da aus Eigenintereſſe jeder den Arbeitskollegen zur Arbeit
anſpornt. Das ſind nur einige der Mehoden, die im Gebrauch
ſind, um den Arbeiter zu größeren Leiſtungen anzutreiben. Zu
ihnen kommen noch manche andere Methoden hinzu (man läßt den
Arbeiter in ſtändiger Angſt entlaſſen zu werden, und holt ſo grö-
ßere Arbeitsleiſtungen aus ihm heraus, man läßt den Fabrikraum
im Winter möglichſt kalt, damit die Arbeiter veranlaßt werden,
ſich warm zu arbeiten uſw.). Dieſe Arbeitsmethoden brachten denn
auch eine ungewöhnliche Leiſtungsſteigerung. Verdoppelung, ja
Verdreifachung der Leiſtung, oft ſogar bei vermindertem Arbeiter
beſtand ſind keine Seltenheiten. Die in einer ſolchen Leiſtungs

ſteigerung zum Ausdruck kommende Ausbeutung der menſchlichen
Arbeitskraft konnte nur von den Unternehmern durchgeſetzt wer
den, da gerade der amerikaniſche Automobilarbeiter kaum gewerk
ſchaftlich organiſtiert und deshalb ſchutzlos dem Unternehmer aus
geliefert iſt.

Ein Deutſcher Preſſezeichner Verband iſt in Berlin ge
gründet worden. Zu Ehrenvorſitzenden wurden Heinrich Zille
und Fritz Koch-Goha gewählt.

Genoſſenſchaftliches.
Der Allgemeine Konſumverein in Braunſchweig weiſt für die

erſten 3 Quartale des Jahres 1928 einen Warenumſatz von
6 046 000 Mark nach. Die Steigerung beträgt gegenüber dem Vor
jahre 15 Prozent. Die Rückvergütung wird, wie für das Geſchäfts
jahr 1927, auf 5 Prozent feſtgeſetzt.

Die große Gemeinheit.
Die Zeugin, Fräulein Mieze, ſteht vor dem Richter und ringt

die Hände. Jhre hübſche ſchlanke Geſtalt erzittert unter dem
Schluchzen und Jammern eines gepeinigten Herzens

„Jch hab' es nicht gewollte, ich hab es nicht gewollt, an allem
iſt nur der Angeklagte ſelbſt ſchuld, er iſt ja ſo gemein, ſo gemein,
Herr Rat, er iſt ja ſo gemein, wer konnte ſich auch denken, daß ein
einziger Menſch ſo viel Gemeinheit auf einmal verüben kann, jetzt
iſt alles zu Ende, er iſt ja ſo gemein, Herr Rat o gemein
ſpricht die Zeugin und weint wieder herzzerreißend vor ſich hin.

Der Gerichtsvorſitzende, der in den langen Jahren ſeines Am
tes ſchon ſo unendlich viele Jammerſchreie gepeinigter Menſchen
mitangehört hat, hebt begütigend die Hand mahnt eindringlich die
Zeugin, ſich beruhigen zu wollen. Sie müſſe ſich zuſammennehmen
und ihre Ausſage der Wahrheit gemäß machen, denn es gelte ja,
den Angeklagten der verdienten Strafe zuzuführen, jedoch ſolle ſie
ſich hüten, in ihrem begreiflichen Haß gegen den Angeklagten von
der nackten Wahrheit abzuweichen, denn auf einem wiſſentlichen
Falſcheid ſtände bekanntlich Zuchthaus und außerdem begehe man
eine ſchwere Sünde, wenn man die Unwahrheit ſpreche.

Nun iſt die Zeugin beiläufig ſo etwa 20 Jahre alt und ein
recht hübſches Menſchenexemplar und darum klingt der Hinweis
auf die etwa zu begehende Sünde ſo, als drohe ein Vater ſeinem
unartigen Kinde mit der großen Ruke des Weihnachtsmannes,
aber die Sache mit dem Zuchthaus gibt der Zeugin doch zu den
ken und darum ſagt ſie, ſie möchte dann doch lieber gar nichtsgaus
ſagen.

Das ginge nun auch wieder nicht, entgegnet der Richter, ſie ſei
die einzige Augenzeugin bei der Tat geweſen und da ein geſetz
licher Hinderungsgrund, wie Verwandtſchaft und Mittäterſchaft ja
nicht in Frage kommt, ſo ſei ſie gezwungen, ihre Ausſage zu
machen.

„Aber er iſt doch ſo gemein, Herr Rat, ſo gemein iſt er
fleht wieder das hübſche Ding, und da wird endlich der Vorſitzende
aufmerkſam und fragt, warum der Angeklagte denn eigentlich ſo
gemein wäre. Natürlich ſei ein Diebſtahl an ſich eine Gemeinheit,
aber ſchließlich habe er doch nicht ſie die Zeugin, beſtohlen, ſondern
einen ihr doch wohl fremden Menſchen, wie die Akten ergeben. Sie
ſenkt ihr Bubiköpfchen und weint, aus jedem Schluchzer klingk die

große Gemeinheit des Angeklagten heraus, von der aber niemand
weiß, warum ſie eigentlich eine ſo ungewöhnliche Gemeinheit dar
ſtelle, denn geſtohlen wird viel. Dies iſt eine ganz gewöhnliche
Gemeinheit.

Der Richter wird langſam ungeduldig, blickt- auf die Uhr und
verlangt ſchließlich etwas energiſch eine Erklärung von Mieze:

„Wir haben uns doch noch vor zwei Jahren ſo lieb gehabt, und
dann hat er eines Tages eine andere mir vorxgezogen, aber ich
habe ihn doch noch immer lieb und ich hätte doch gar nichts geſagt,
daß ich ihn ganz alleine geſehen habe, wie er aus dem Stall des
Nachbarn die Kaninchen ſtahl. Und wenn ich meine Beobachtung
nicht der Martha, die er auch verlaſſen hat, erzählt hätte, dann, ja

dann
Ein Tränenſtrom verhinderte die weitere Ausſage.
„Sie meinen alſo“, ſpricht der Richter, „wenn Sie geſchwiegen

hätten, wäre man des Täters nicht habhaft geworden und er wäre
vielleicht zu Jhnen zurückgekehrt, aber da er jetzt weiß, daß er ſeine
Beſtrafung Jhnen zu verdanken hat, wäre alles aus?“

„Ja, ja, aber er iſt ja ſo gemein, er hat auf der Polizei geſagt,
er habe die Kaninchen nur geſtohlen, um zu prüfen, ob ich ihn ver
raten werde, und dann hat er ſpäter wieder der Grete geſagt, er
hat mich überhaupt nie im Leben lieb gehabt, und das iſt eine Ge
meinheit, denn er hat mir früher doch ſo oft ewige Liebe geſchwo

ren
Tja, und da nickten gedankenverloren alle weiblichen Hörer im

Gerichtsſaal. Mit ſolch einer großen Gemeinheit hat wohl jede
von ihnen im Leben Bekanntſchaft gemacht ewige Liebe ſchwören,
um nachher mit einer anderen loszuziehen! Finſter blickten ſie alle
den Angeklagten an; was will es heißen, daß er eine kleine gericht
liche Strafe wegen der geſtohlenen Kaninchen bekam. die ganz
große Gemeinheit bleibt ja doch in dieſem Leben ungeſühnt

Bartolklus.

Einführung des Films in den Schulen. Dem Beiſpiel anderer
Städte folgend, hat ſich nun auch der Bezirksausſchuß für Jugend
pflege im Regierungsbezirk Düſſeldorf entſchloſſen, einen
Lehrgang für Lehrer und Jugendpfleger zur Ausbildung im Ge
brauch von Projektionsapparaten und zur Einführung in das
Lichtſpielweſen zu veranſtalten. Der Kurſus hat Anfang Oktober
begonnen.

An den ſtädtiſchen Bühnen zu Magdeburg gelangen in der Oper
am 16. Oktober 1928 „Die Geſchichte vom Soldaten“ und „Oedipus
Rex“ von Strawinſky, am 15. November „Die ägyptiſche Heleng“
von Richard Strauß zur Erſtaufführung. Als Uraufführung iſt für
Anfang November eine Neuübearbeitung der Gluck ſchen Oper „Die
Belagerung von Kythera“ von Kapellmeiſter Dr. L. K. Mayer-
Berlin, geplant. Jm Spielplan des Schauſpiels ſind in den kom
menden Monaten als Uraufführungen „Karl und Anna“ von Leon
hard Frank und „Menſchen des Untergangs“ von Fitzek vorgeſehen.
An wichtigen Erſtaufführungen ſind zu nennen „Hinterhaus-
legende“ (Mord im Hinterhaus) von Dietzenſchmidt und „Oelrauſch“
von Jack Larric.

Die Nobile- Expedition im Film. Sowkino hat das geſamte
Filmmaterial erworben, das auf der Fahrt der Eisbrecher „Kraf
ſin“ und „Malygin“, die zur Rettung der Nobile- Expedition aus
geſchickt waren, gedreht worden iſt. Der Film wird in kurzer Zeit
auch in Deutſchland zur Vorführung gelangen.

Uraufführung in Breslau. Jm Breslauer LobeTheater ge
langte die Komödie „Eine kleine Sünde“ von Andre Bi
rabe au zur deutſchen Uraufführung. Das Stück bringt eine neue
Variation des ewigen Dreieck-Motivs MannFrauLiebhaber. Ein
junger Mann, deſſen Frau durchbrennt ſeine ebenfalls verhei
ratete Zwillingsſchweſter, die ihm vorlügt, auch ihr ſei ein „Heiß
geliebter untreu geworden, damit er ob ihres Leides den eigenen
Schmerz vergeſſe. Der Mann will ſie glücklich ſehen und ſchafft
„den Liebhaber“ zwangsweiſe wieder heran. Die Komödie muß
weiter geſpielt werden und endet mit der Rückkehr der raſch er
nüchterten Gattin. Jhr zu vergeben, ſcheint dem Manne nicht
möglich, ſeitdem ſogar die reine Schweſter ihn hinterging. Das
Ende: Die Schweſter betrügt wirklich „Was alle tun und er ſo
gar von mir glaubt, warum ſoll ich's laſſen!“ Gerade da kehrt
aber das Vertrauen des Bruders zurück er vergibt ſeiner Frau,

weil er ſie liebt. Die unbekümmerte Freiheit der Diskuſſion des
Liebesproblems und ihre individuelle Löſung, wie ſie den privaten
Bedürfniſſen bürgerlicher Kreiſe entſpricht, wollen an und für ſich
und für un s ja noch nichts bedeuten. Die Verwicklungskomik iſt
nicht ergiebig genug, um einen ſpannenden Ablauf der Handlung zu
ſichern. So erſchien trotz des Einſatzes beſter Kräfte und ihrer aus
gezeichneten Leiſtungen das Stück oft ſchleppend und leer. Das ſehr
ſchöne Bühnenbild war duftiger und leichter als das Werk

Rudolf Zimmer.



gerngeſehener Gaſt

Moskauer Eroberungen.
Die kommuniſtiſche Preſſe weis eifrig von Uebertritten ſozial

U. a. erfährt
aus See
Politik der

Sozialdemokratie Kommuniſtin geworden ſei. Ebenſo ein Kreis

demokratiſcher Funktionäre zur KPD. zu berichten.
man, daß eine Kreistagsabgeordnete Frau Plate
haufen in der Altmark „aus Entrüſtung über die

tagsabgeordneter Klein aus Oſterburg. Mit dieſen
beiden Fällen haben die Kommuniſten allerdings kein Glück. Die
Frau Plate hat freilich den Weg zur Kommuniſtiſchen Partei ge
funden, aber nicht aus politiſchen, ſondern aus perſönlichen
Erwägungen heraus. Sie iſt Witwe und lebt ſchon ſeit einiger
Zeit mit einem Kommuniſten zuſammen, der ſie wahrſcheinlich zur
Moskauer Religion bekehrte. Veſagter Klein iſt ſchon vor einem
Jahre aus der Sozialdemokratiſchen Partei ausgeſchloſſen
worden, weil er als Mitglied des Kreistages Spitzelarbeit leiſtet
und weil er wiederholt Beſchlüſſe und Abmachungen der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion den Bürgerlichen verraten hatte.

Brocken, 10. Oktober. Raubüberfall im Brockenge-
biet. Geſtern mittag wurde der Magiſtratsaſſiſtent Knap aus
Duderſtadt im Brockengebiet von einem Mann mit vorgehaltenem
Revolver überfallen, und ſollte zur Herausgabe ſeiner Brieftaſche
und ſeiner Kleidung gezwungen werden. Der Ueberfallene wehrte
ſich jedoch mannhaft und ſchlug den Angreifer mit einem Stock über

den Schädel, ſo daß dieſer bewußtlos zuſammenbrach. Leider ver
ſäumte es der Ueberfallene, den Täter zu feſſeln, und als er ſpäter
mit dem zuſtändigen Oberlandjägermeiſter des Brockenſchutzes zu
der Ueberfallſtelle zurückkehrte, war der Täter verſchwunden. Er
war etwa 35 Jahre alt und 1.65 mm groß.

Magdeburg, 9. Okt. Die ſpaniſchen Piloten Rawſon
und Brahe trafen mit dem AutogiroSchraubenflugzeug des
ſpaniſchen Kanſtrukteurs Della Cierva, von der Berliner „Jla“
kommend, am Dienstag mittag gegen 13,45 Uhr zu kurzer Landung

auf dem Magdeburger Flugplatz ein. Der Schraubenflieger war
gegen 12,30 Uhr in Berlin geſtartet. Was man von dem ſeltſamen
Vogel mit den kurzen Flügelſtumpfen am vergangenen Sonnkag,
an dem er gegen 11,30 Uhr auf ſeinem Fluge zur „Jla“ über dem
Magdeburger Flugplatz geſichtet wurde, bei ſtrömendem Regen

wahrnehmen konnte, war diesmal bei ſtrahlender Sonne um ein
Vielfaches deutlicher zu erkennen. Der Flieger mußte, des ſtarken
Gegenwindes wegen, eine Zwiſchenlandung in Magdeburg vorneh
men und tanken. Gegen 14.20 Uhr ſtartete der Schraubenflieger

nach Münſter
Magdeburg, 10. Okt. Auto gegen Straßenbahn. Am

Dienstag gegen 21,30 Uhr ſtieß in der Ulrichſtraße, etwa gegenüber
der Ulrichskirche, ein Lieferwagen beim Umwenden gegen eine
vom Breitenweg kommende Straßenbahn. Das Auto wurde dabei

ſo ſtark beſchädigt, daß es abgeſchleppt werden mußte.
Frohſe, 10. Okt. Verunglückt. Auf dem Hafengelände einer

Frohſer Firma verunglückte der Arbeiter D. Dahme aus Frohſe
tödlich Er war am Kran beſchäftigt und ſtürzte ziemlich hoch
ab. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Burg, 10. Okt. Butterdiebſtahl. Aus der Molkerei von
Peter Jäger wurden unter erſchwerenden Umſtänden 114 Zentner

Provinz und Nachbarſtaaten.
Butter geſtohlen. Die Butter war in Pergamentpapier eingeſchla
gen mit der Bezeichnung „Beſte Molkereibutter aus der Burger
Molkerei“.

Burg, 10. Okt. Anſchlag auf einem De-Zug. Auf der
Strecke zwiſchen Burg bei Magdeburg und Block Detershagen fuhr
in der Nacht zum Dienstag zwiſchen 12 und 1 Uhr der Berlin
Kölner DeZug auf einen von Unbekannten auf das Gleis gelegten
Hemmſchuh auf. Der Zug konnte nach Beſeitigung des Hinder-
niſſes mit viertelſtündiger Verſpätung die Fahrt fortſetzen. Per
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Seehauſen, 10 Okt. Flüchtiger Brandſtifter. Dem
Schmied Wilhelm Poſtler, der ſich wegen Brandſtiftung im Ge
richtsgefängnis Seehauſen befand, gelang es zu entweichen. Seine
Flucht wurde von den Gefängnisbeamten nicht ſofort bemerkt. Nur
dem Umſtande, daß einige Bürger Poſtler davonlaufen ſahen, iſt es
zu verdanken, daß er bald wieder gefaßt werden konnte.

Halle, 10. Okt. Durch das Glasdach geſtürzt. Jn einer
Schokoladenfabrik wollte die 19 Jahre alte Arbeiterin Margarete
Koelbel einen Stuhl von dem Glasdach des dritten Stockwerkes
wieder herunterholen, obgleich dieſer Stuhl gar nicht einmal ihr
gehörte. Kurz entſchloſſen ſprang ſie auf das Glasdach, das aber
nachgab, ſo daß das junge Mädchen vom 3. Stockwerk auf den Hof
ſtürzte, ohne daß der Sturz von ihren Kollegen bemerkt wurde.
Bewußtlos wurde ſie ſofort nach der Univerſitätsklinik gebracht,
wo nur noch ihr Tod feſtgeſtellt werden konnte.

Mansfeld, 10. Okt. Landrat Koch beſtätigt. Das Preu
ßiſche Staats miniſterium. hat den Landratsamtsverwalter Koch
zum Landrat des Mansfelder Seekreiſes ernannt. Koch war zu
vor Direktor der Mitteldeutſchen Ausſtellungsgeſellſchaft in Mag
deburg und langjähriger Stadtverordneter der SPD.

Ammendorf 10. Okt. Zwiſchen die Puffer geraten
Beim Ausſtoßen der Aſche aus der Lokomotive auf Grube Her
mineHenriette in Ammendorf wurde der Lokomotivführer Erich
Schmidt aus Ammendorf von einem vom Kohlenbunker in Bewe
gung geſetzten Kohlenwagen in die rechte Hüfte geſtoßen und gegen
die Puffer gequetſcht. Mit inneren Verletzungen wurde er ſofort
dem Halliſchen Bergmannstroſt zugeführt. Der Vorfall iſt eine
Folge der Arbeiterentlaſſungen, da die Lokomotivführer jetzt zu
gleicher Zeit auch Heizerdienſt verrichten müſſen.

Frauenrenth (Th), 10. Okt. Vom Auto tödlich über
fahren. Jn der Nähe des Orkes wurde in der Nacht der 63jäh
rige Stuhlmeiſter Robert Bock von dem Autobeſitzer Dietz angefah
ren und ſo ſchwer verletzt, daß er unmittelbar nach dem Unfall
ſtarb. Dietz fuhr davon, ohne ſich um den Ueberfahrenen zu küm-
mern. Zwei Mitfahrende, die ſpäter an die Unglücksſtelle zurück
kehrten, fanden Bock tot auf der Landſtraße liegen. Dietz wurde
verhaftet

Deſſau, 10. Okt. Pack ſchlägt ſich. Am Ausgang des Nach
bardorfes Moſigkau gerieten Kommuniſten und Jungſtahlhelmer
hart aneinander. Die Jungſtahlhelmer wurden von den Rädern
geriſſen und mit Stahlruten geſchlagen. Auch ihre Uniformen
wuren zerriſſen. Mehrere Jungſtahlhelmer hatten blutige Köpfe.

e e
Sport.

1910 gegen V. f. L. I. 1.1. Mit großer allgemeiner Spannung
hatte man den Ausgang obigen Kampfes in hieſiger Sportswelt
entgegengeſehen. Zum Spiel iſt zu bemerken, daß beide Mann
ſchaften ſich, was an Leiſtungen betrifft, gegenſeitig überboten, vor
allen Dingen iſt auch die beſonders faire Form beider Mannſchaf
ten zu erwähnen Alſo wurde ein Propagandakampf, daß nur An
hänger des Sports geworben werden konnten. V. f. L. kann mit
Wind ſpielend ein Tor erzielen bis Halbzeit, verſchießt ſogar auch
noch einen Elfer. Nach Halbzeit übernimmt 1910 das Kommando
und kann unter Beifall durch Treitler gleichziehen. 1910 winkt ſo
gar der Sieg durch einen Elfmeter, wird aber von Rapmund auf
den Mann geſchoſſen. Trotz des guten Endſpurts der Rothoſen
können dieſelben durch reichliches Pech im Schießen nichts mehr
erzielen, und mit dem ſehr guten Unentſchieden trennen ſich beide
Gegner. Die 1910 1. Jugend konnte in Wernigerode ein ſchmei
chelhaftes Unentſchieden 2:2 gegen dortige Germanig 10 1. Jugend
erzielen. Schon heute ſei auf den Großkampf am kommenden
Sonntag (Harzſtraße) um 15.30 Uhr, der beiden Spitzen Vereine
1910 1. und Sport Verband 04 Quedlinburg hingewieſen

F. C. Germania 1900 1. gegen V. f. B. Leipzig 1. Jm Ver
bandspokalvorrundenſpiel treffen ſich obige Gegner am Sonnkag,
den 21. Oktober, auf dem hieſigen Preußenplatz. Endlich einmal iſt
den Halberſtädter Sportanhängern Gelegenheit geboten, ihren lang
jährigen Harzgaumeiſter mit einem der beſten deutſchen Fußball
pioniere im Kampf zu ſehen. Der V. f. B. Leipzig iſt ein überall

Mit ſeinen alten Jnternationalen Edi und
Paulſen, ſowie dem repräſentativen Torw. Schmidt, wird man auch
hier ſeinem Auftreten mit beſonders großem Intereſſe entgegen
ſehen. Dem V. f. B. Leipzig gelang der Rekord: 5 Mal deutſcher
und 11 Mal mitteldeutſcher Fußballmeiſter zu werden. Man iſt
ſchon jetzt ſehr geſpannt, wie wohl die Germanen gegen dieſen
großen Gegner abſchneiden werden.

Veranſtaltungen
Kammer Lichtſpiele Kindervorſtellung Freitag und Sonnabend

21 Uhr. James Norton wollte ſich verheiraten, fuhr einen Tag
vor ſeiner Hochzeit im Automobil durch die Straßen von Holly
wood, um einige Hochzeitsgeſchenke für ſeine Braut zu machen und
achtete vor lauter Glückſeligkeit nicht auf die Geſchwindigkeit ſeines
Wagens. Jn Amerika ſind aber die Verkehrsſtraßen noch ſchärfer
als in Europa der Enderfolg: er ſollte zu Gefängnis verurteilt
werden und ſeine Ausrede: er wolle ins Krankenhaus zu ſeinem
eben verunglückten Kind. Der Zufall wollte, daß dort wirklich eine
kleine Waiſe eingeliefert war. Wie dieſe Geſchichte nun weitergeht
ſieht man in dem entzückenden Filmluſtſpiel „Mein Pappi“, in
welchem Reginald Denny und die von ihm entdeckte vierjährige
Jane la Verne die Hauptrollen ſpielen. Der Film läuft vom 12.
vis 15. Oktober in den Kammer Lichtſpielen

Wirtſchaft und Handel.
Die letzte Baumwollſchätzung des nord amerikaniſchen Ackerbau

büros vom 8. Oktober weiſt abermals einen Rückgang und zwar
von 603 Prozent des Felderſtandes am 8. September auf 54,4
Prozent auf. Die Schätzung entſpricht einer Verminderung der
mutmaßlichen Baumwollernte von 142 Millionen Ballen auf
13,903 Millionen Ballen.

i e

Martktberichte.
Berliner Gekreidebärſe vom 10. Oktober.

Die Stimmung an der Berliner Produktenbörſe vom Mittwoch
kann nur als matt bezeichnet werden. Vom Ausland lagen
ſchwächere Meldungen vor, die auch in teilweiſe bis 25 Cents er
mäßigten Forderungen zum Ausdruck kamen. Am Markte der
Zeitgeſchäfte ijauteten daher die Eröffnungsnotierungen für Wei
zen und Rogenzen und Roggen um 2——3 Mark niedriger. Weizen
ſchwächte ſich im Verlaufe der Börſe weiter ab, während Roggen
unverändert blieb. Am Lokomarkt hat ſich das Angebot in Wei
zen und Roggen nicht weſentlich vermehrt. Die Kaufluſt war aber
nur gering. Neue Verkäufe für den Export waren nur in gerin
gem Umfange zu verzeichnen. Dagegen wurden einige Partien
zur Deckung für fällige Kontrakte erworben. Sofern die inländi
ſchen Mühlen Kaufluſt zeigten, waren ſie beſtrebt, Brotgetreide
beider Arten um 2 Mark billiger, als es am Tage zuvor notiert
wurden, zu erwerben. Da die Verkäufer Entgegenkommen zeig

ten, kamen auch verſchiedentlich Umſätze auf dieſer Baſis zuſtande.
Der Mehlmarkk ſtagnierte wieder vollkommen. Trotz um 25
Pfennig ermäßigter Preiſe hielten ſich die Käufer zurück. Auch für
Hafer iſt die Stimmung abgeſchwächt. Es ſcheint, daß der Kon
fum jetzt verſorgt iſt.
markt in ſehr ſtiller Haltung.

9. Oktober 10. Oktober(ab märkiſche Station in Marh)

Weizen 214 bis 212— bis 2Roggen 209 bis 212 27 bis 210.—Braugerſte 231 bis 21 231.— bis 251.Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 202. bis 212 202 bis 212
Hafer 200 bis 220 199.— bis 209
LocoMais Berlin 218 bis 220 218 bis 220Weizenmehl 26.75 bis 30. 26.75 his 30.
Roggenmehl 27.25 bis 30. 27.— bis 30.
Weizenkleie 15.Roggenkleie 15. 15.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Eine Wohnungsräumumg mit Hinderniſſen. Der Kraftwagen
führer H. wollte eines ages als Hausbeſitzer den Freund einer
bei ihm im Hauſe wohnenden Frau, den Friſeur P. herauswerfen.
Das ging nicht ohne eine ſolide Keilerei ab, in deren Verlauf der
Hauswirt einen Schuß in den Oberſchenkel erhielk. Daraufhin ſoll
der Hauswirt dann zum Meſſer gegriffen haben. Da der Vorfall
ſchon zwei Jahre zurückliegt, ließ ſich die Schuldfrage nicht mehr
genau feſtſtellen. Da man bei dem Hauswirt Notwehr annahm,
wurde er freigeſprochen. Bei dem Friſeur erkannte das Gericht
nur wegen ünbefugten Waffenbeſitz auf einen Monat Gefängnis

Ein Vormund wie er nicht ſein ſoll, iſt der Arbeiter O. Er hatſich an ſeiner ſiebenjährigen Stieftochter unſittlich vergangen S

für erhielt er ein Jahr Gefängnis.
Ein ſtiller Teilhaber. Der Kaufmann F. gehörte einer Handels

geſellſchaft an. Die Handelsgeſellſchaft ſtellte ſeit einiger Zeit feſt,
daß öfter Branntwein verſchwunden war. Man konnte jedoch zu
nächſt nicht auf die Spur des Täters kommen. Schließlich wurde
der Mitgeſellſchafter F. als Täter feſtgeſtellt. Er hatte eine Reihe
von Privatgeſchäften gemacht und das Geld für ſich verwendet.
Um die Sache nicht herauskommen zu laſſen, nahm er auch Fal
ſchungen in Büchern und Quittungen vor. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu fünf Monaten Gefängnis

ſtrafe verurteilt, weil er beim Skatſpielen das Glück durch Falſch
ſpielen auf ſeine Seite gezwungen haben ſoll. Vom Angetlagten

Desgleichen verkehrte der Gerſten

diſche Küſte noch nicht gang erreicht. In dieſer kälteſten Luft

Ein küchtiger Skatſpieler. Ein Reiſender war zu einer Getde

und Staatsanwalt war Berufung eingelegt. Der Angeklagte be
hauptete nun von ſich, er ſei ein äußerſt tüchtiger Skatſpieler.
Eine Probe, die er im Gerichtsſaal ablegen mußte, beſtätigte das,
ſo daß er freigeſprochen wurde.

Herabgeſetzte Strafe. Ein Angeklagter war vom Schöffengericht
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt, weil er gegen ſeine Schwieger
tochter eine wiſſentlich falſche Anzeige erſtattet hatte. Auf die vom
Angeklagten eingelegte Berufung wurde die Strafe wegen der
bisherigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten auf 6 Monate Ge
fängnis ermäßigt.

Reihsdanet chwarz Aut o

Halberſtadt. Am Donnerstag, abends 8 Uhr, findet beim Kame
raden O. Bollmann eine ſehr wichtige Vorſtands und Bezirks-
führerſitzung ſtatt. Es wird erwartet, daß alle betreffenden Kam
raden pünktlich erſcheinen. Die Unterkaſſierer, welche
noch nicht abgerechnet haben, werden gebeten, dies ſofort zu tun.

Handball. Haſberſtadt 1. gegen Helmſtedt 1. 4.0. Am letzten
Sonntag trafen ſich unſere erſte Handballelf in Braunſchweig mit
der von Helmſtedt. Die Helmſtedter, die alles daran ſetzten, um zu
gewinnen, waren den energiſchen, ſchnellen Durchbrüchen der Hal
berſtädter nicht gewachſen. Nur ihrem Torhüter verdanken ſie es,
daß die Niederlage nicht höher als 4:0 war. e W

Kreis Huedlinburg. An alle Ortsgruppen! Die Orksgruppen
halten in den nächſten Monaten Verſammlungen mit Gäſten ab.
Zu denſelben bitte ich mich rechtzeitig als Berichterſtatter über die
Bundes Generalverſammlung anzufordern. Frei Heill Der Kreis
leiter: Kröpke
Auedlinburg. Am Freitag. den 12 d. Mts. abends 20 Uhr,
findet im Gewerkſchaftshaus die Mitgliederverſammlung ſtatt. Leh
rer Kallmeyer hält hierbei einen Lichtbildervortrag über „Die Stadt
mit 100 Türmen“. Außerdem muſiziert die Reichsbannerkapelle.

Wernigerode. Die Vorſtands und Führerſthung hat veſchloſſen,
daß die jungen Kameraden, welche ſich am Sonnabend, den 13.
d. Mts. noch an unſerem Wurſteſſen beteiligen wollen, dem Kame
raden Fricke, Johannisſtraße 11, Mitteilung bis Freitag abend
machen müſſen. Für Unterhaltung iſt geſorgt. Am Sonntag, den
14. Oktober beteiligt ſich die Ortsgruppe an dem Bezirkstreffen in
Goslar. Abfahrt 9.05 Uhr Reichsbahnhof. Das Tambour
korps tritt hierzu geſchloſſen an. Näheres wird beim Wurſteſſen
bekannt gegeben. Diejenigen Kameraden, die ſich am Bezirkstreffen
nicht beteiligen, erſcheinen geſchloſſen am Sonntag abend um 7 45
Uhr vor dem Reichsbahnhof.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender

Freitag, den 12. Oktober.
Berlin. 20 Klaſſiſches Altertum (Platon).
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin
Leipzig. 20—22 Uebertragung von Berlin. Hierauf Tanz

und Unterhaltungsmuſik. eHamburg. 20—22 Uebertragung von Berlin. Darauf Unter
haltungskonzert.

lin. Darauf Unterhaltungskonzert.

Amtliche Wetternachrichten.
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Schnee. *-Hvast.

Wekkerbericht der Deutſchen Seewarte, Hamvurg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend
Die erſte Kaltluftſtaffel hat am Mittwoch abend Nordweſt

deutſchland überquert und liegt auf Linie Hamburg Paris. Sie
wird noch vor Mitternacht unſeren Bezirk erreichen, ſo daß wäh
rend der Nacht bei Aufheiterung die Temperaturen etwa auf
5 Grad ſinken werden. Die zweite Kaltluftſtaffel hat die jütlän-

gen die Abendtemperaturen ſchon etwa bei 0 Grad. Vor Irland
erſcheint ſchon wieder eine neue kräftige Sturmdepreſſion mit ver
breiteten, wenn auch leichteren Niederſchlägen. Dieſe Zytlone wird
Ziemlith ſchnell oſtwärts vorſtoßen, ſo daſt wahrſcheinlich nur am
Donnerstag eine Beruhigung des Wetters eintritt. In den ſpä
teren Tagen wird neue Eintrübung und unruhiges Wetter ein
ſetzen.

Ausſichten Am Donnerstag anfangs noch wolkig und ein
zelne Schauer bei Nordwind, Nachtfroſtgefahr, am Freitag mittag
neue Eintrübung, Regen nicht ausgeſchloſſen, Erwärmung bei Süd

wind. S Se

SynagogenGemeinde.
Freitag d. 12. Oktbr abends 5 Uhr. Sonnabend den 13 Oktbr.

morgens 8 Ubr. Sabbath- Ausgang 6 Uhr 14 Min. Wochentags
morgens 6 Uhr, abends E. Uhr

Langenberg. 20 Abendkonzert, 20.30 Uebertragung von Se

D9
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